
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!Freundschaft
3Keitvindes 2Cent,r^lkoinitees der Kommvir*i.sl;i.sd*.e:n. Partei KasachstaJis

Erscheint seit I. Januar 1966 Mittwoch, 5. Juli 1989 ■+■ Nr.127 (6 005) Preis 3 KoPeken

Auf der ersten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Noch eine Sitzungswoche des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ist 
Geschichte geworden. Am Mon
tag, dem 3. Juli, um 10.00 Uhr 
haben sich die Deputierten er
neut In Moskau, im Sitzungssaal 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
zur gemeinsamen Sitzung der 
Kammern versammelt.

Der Präsidierende M. S. Gor
batschow erklärt die Sitzung für 
eröffnet.

Teure Genossen, wandte sich 
M. S. Gorbatschow an die De
putierten. Gestern Ist Andrej 
Andrejewitsch Gromyko verstor
ben. Ich bitte, sein Andenken 
durch Erheben von den Plätzen 
zu ehren.

Die Deputierten erheben sich. Es 
verläuft eine Schweigeminute 
Ich brauche da nicht viel über 
Andrej Andrejewitsch zu spre- 
chan, fuhr M S. Gorbatschow In 
seiner Ansprache fort. Zu seiner 
Zelt wird alles gesagt werden; 
Sie alle kennen diesen Men
schen Sein ganzes Leben war 
mit der Geschichte, mit unseren 
Errungenschaften, mit unseren 

\ Problemen und mit alldem 
verbunden, was einem Menschen 
zuteil wird, Mittelpunkt der 
Ereignisse im Laufe ganzer 

.. 'irzehnte befand.
> Ferner ging der Präsidierende 

zu einigen Verfahrensfragen 
über. In der vorigen Woche, 
sagte er. haben wir endgültig 
die Komitees und Kommissionen 
gebildet, einige laufende Fragen 
gelöst und acht Stellvertreten
de Vorsitzende des Ministerrates 
der UdSSR, den Außenminister 
und den Geschäftsführer des 
Ministerrats der UdSSR be
stätigt. Nun steht uns bevor, 
noch die Kandidaturen von drei 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats. 34 Minister 
und 13 Vorsitzende der Staats
komitees — insgesamt von 50 

iMann — zu behandeln Danach 
| sollen die Kandidaturen für die 

Zusammensetzung des Komitees 
für Volkskontrolle, des Obersten 
Gerichts, des Kollegiums der 
Staatsanwaltschaft und des 
Staatsschiedsgerichts der UdSSR 

.erörtert werden. Das sind wel-
1 150 Mann.
^ir haben festgelegt, daß der 

Ministerrat der früheren Zusam
mensetzung seine Vollmachten 
bis zur Bestätigung der neuen 
Regierung behält. Doch je 
länger sich der Prozeß der Bll

»düng der Regierung in die 
Länge zieht, desto negativer 
wirkt sich das auf ihre laufende 
Tätigkeit aus Wahrscheinlich ist 
das verständlich und auch 
menschlich erklärbar. In ähnli
chem Zustand befinden sich auch 
die anderen Organe, deren Zu
sammensetzung wir noch zu be
stätigen haben.

Wahrscheinlich müssen wir 
nachdenken, wie wir weiter ver
fahren sollen. Der Oberste So
wjet muß mit der Arbeit an den 
Gesetzentwürfen beginnen, ge
wichtige Fragen lösen

Ich will ihnen eine Informa
tion zum Nachdenken geben — 
bekanntlich gibt es eine solche 
Formel. Wir müssen schneller 
den Abschluß des Prozesses der 
Regierungsbildung anstreben 
Ich bin für folgendes Herantre
ten: Nicht durch Verminderung 
bei der Erörterung und der ho
hen Ansprüche, sondern durch 
Konzentrierung auf alle wich
tigsten und prinzipiellen Fragen 
vorankommen. Deshalb möchte 
ich Sie noch einmal bitten, Ihre 
Fragen zu gruppieren, sorg
fältig die wichtigsten zu wählen 
und so vorwärtszugehen.

Vielleicht verabreden wir uns, 
wenigstens die Bildung der Re
gierung in dieser Woche zu 
beenden.

Es handelt sich natürlich nicht 
darum, die Kandidaturen nicht 
zu erörtern, man muß das aber 
sachlich tun und konkrete Fra
gen herausstellen, ohne die Be
sprechung jeder Kandidatur in 
eine allgemeine Diskussion zu 
verwandeln.

Man könnte sich auch verabre
den, daß die Komitees und 
Kommissionen, die keine drin
genden Aufträge des Obersten 
Sowjets zu erfüllen haben, bis

. M. S. Gorbatschow nach Paris abgereist
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
M. S. Gorbatschow, ist am 4. 
Juli zu einem offiziellen Besuch 
von Moskau nach Paris abge
reist Er folgte einer Einladung 
des Präsidenten der Französi
schen Republik F Mitterrand.

Zusammen mit M. S. Gorba
tschow reisten die Ihn begleiten
den Personen — E. A. Sche
wardnadse, Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Außenminister der UdSSR, A. N. 
Jakowlew, Mitglied des Politbü
ros und Sekretär des ZK der 
KPdSU, und L. A Woronin, 
Erster Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrats dèr 
UdSSR — ab

Auf dem Flughafen wurde 

zur Bestätigung der Staatsorga
ne keine Sitzungen durchführen. 
Das würde die Möglichkeit bie
ten. unsere Kräfte und unsere 
Aufmerksamkeit voll und ganz 
auf den verantwortungsvollen 
Prozeß — die Bildung der Re
gierung und anderer Organe — 
zu konzentrieren. Andererseits 
gäbe es den Volksdeputierten 
der UdSSR, die nicht zum Ober
sten Sowjet gehören, die Mög
lichkeit, an der Basis zu wei
len und sich mit den Wählern zu 
treffen.

Und noch eins.
Auf der vorigen Sitzung beauf

tragten wir die Vorsitzenden der 
Kammern und des Komitees für 
Gesetzgebung. Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung, die Proze
dur der Abstimmung und die Le
gitimationsbedingungen der Sit
zungen des Obersten Sowjets 
und seiner Kammern zu durch
denken.

Das Wort zu dieser Frage wird 
dem Vorsitzenden des Unions
sowjets J. M. Primakow erteilt.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR faßt einen entsprechenden 
Beschluß.

Für den Posten des Stellver
tretenden Vorsitzenden des Mini
sterrates der UdSSR und Vorsit
zenden des Staatlichen Komitees 
der UdSSR für materiell-techni
sche Versorgung wird P L Mo
stowoi vorgeschlagen.

Die Fragen der Deputierten be
antwortend, unterstrich P. I. Mo
stowoi, daß für die Sanierung der 
Ökonomik des Landes, für die 
Steigerung Ihrer Dynamik und 
Effektivität der Übergang zu ei
ner qualitativ neuen Organisa
tion der materiell-technischen Ver
sorgung der Volkswirtschaft, das 
heißt zum Größhändel, von be
sonderer Bedeutung ist. 1992 
wird vorgesehen, vollständig auf 
diesen Weg überzugehen. Der 
Großhandel bedeutet nicht die 
Aufhebung der Versorgungskar
ten, sondern ein System mit einer 
ganzen Reihe von Problemen.

Die erste Etappe Ihrer Lösung 
sieht bis Ende dieses Planjahr
fünfts eine Reduzierung der zen
tralisierten Verteilung von bilan
zierten Erzeugnisarten vor. Die 
zweite Etappe ist die dreizehnte 
Fünfjahrplanperlode, die eine 
Zeit der Entstehung wahrer Wa
re-Geld-Beziehungen und der 
Herausbildung eines einheitlichen 
unionsweiten sozialistischen Mark
tes von Produktionsmitteln wer
den muß.

Doch der überwiegende Anteil 
der Erzeugnisse, unterstrich der 
Regierungskandidat, wird über 
die Vermittler der Verwaltung 
des Staatlichen Komitees für 
materiell-technische Versorgung 
realisiert werden. Das wird es 
ermöglichen, den Handel auf gu
ter technischer Grundlage zu be
treiben sowie die Ressourcen zur 
Befriedigung der wichtigsten Be
lange der Volkswirtschaft und 
der ökonomisch ungeschützten 
Konsumenten zu • konzentrieren.

Die Fragen der Deputierten 
beantwortend. informierte der 
Regierungskandidat darüber, daß 
ein gesamtstaatliches automati
siertes Informationssystem mit 
einer Bank kommerzieller Infor
mationen geschaffen wird Der 
Prozeß der Umgestaltung des 
Staatlichen Komitees der UdSSR 
für materiell-technische Versor
gung, seiner Überführung auf ei
ne ökonomische Grundlage und 
der Auseinanderhaltung der Funk
tionen der staatlichen und Wlrt- 
schaftsleltung soll fortgesetzt 
wenden, auf der Basis des zen
tralen Apparats sollen 25 mit 

wirtschaftlicher Rechnungsführung 
arbeitende Handels- und Ver
mittlungsvereinigungen geschaf 
fen werden Ihre Beziehungen zu 
den territorialen Verwaltungen. 
Ministerien, anderen zentralen 
Staatsorganen. Republiken Re
gionen und Gebieten werden auf 
Vertragsgrundlage beruhen.

An der Erörterung der Kandi
datur von P. 1. Mostowoi betei
ligten sich die Deputierten G. M. 
Jermolajew, W. P. Larionow, 
W. G. Kutscherenko, A. A. Sob- 
tschak und A. K. Miloserdny.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
ernennt P. I. Mostowoi zum Stell
vertretenden Vorsitzenden des

M. S. Gorbatschow von den Mit
gliedern des Politbüros des ZK 
der KPdSU V. I. Worotnikow, 
W. A. Medwedew, N. I. Ryshkow, 
N. N. Sljunkow und V. M. 
L. N. Saikow, J. K. Llgatschow, 
Tschebrlkow. den Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
A. P. Birjukowa, A. W. Wlassow, 
J. D. Masljukow, G. P Rasu- 
mowskl und D. T. Jasow sowie 
vom Sekretär des ZK der KPdSU 
O. D. Baklanow verabschiedet.

Zur Verabschiedung waren 
auch der Interimistische Ge
schäftsträger Frankreichs In der 
UdSSR, F. Beauchataud und der 
Botschafter der SRR In der 
UdSSR, I Bukur, erschienen.

A
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 

Ministerrats der UdSSR, zum 
Vorsitzenden des Staatlichen Ko
mitees der UdSSR für materiell- 
technische Versorgung.

Es wird der Vorschlag unter
breitet, D. T. Jasow zum Vertei
digungsminister der UdSSR zu 
ernennen.

Am Rednerpult ist D. T. Ja
sow. Der Aufbau der Streitkräf
te, die sowjetische militärische 
Doktrin und die Internationalen 
Beziehungen, sagte er, werden 
nicht vom Verteidigungsministe
rium der UdSSR, sondern von 
der höchsten politischen Führung 
des Landes bestimmt. Wir arbei
ten nur die Form und die Metho
den der Realisierung dieser Be
schlüsse durch die Entwicklung 
operativer, mobilisierender und 
anderer Pläne der Nutzung der 
Streitkräfte aus.

Das Kommando der Streitkräf
te der UdSSR, unterstrich der 
Kandidat, billigt den Kurs der 
Partei auf die Milderung der In
ternationalen Spannung und der 
militärischen Konfrontation. Die 
Jetzige Reduzierung der Streit
kräfte. die eine Offenbarung des 
neuen Denkens Ist. wird der Ver
teidigungskraft des Landes kei
nen Schaden zufügen Besondere 
Aufmerksamkeit Ist dabei der 
Einbeziehung der freigestellten 
militärischen Kader in den Ar
beitsprozeß und der Lösung der 
sozialen Fragen zu schenken. Ma
ximal effektiv muß für den Be
darf der Volkswirtschaft die aus 
der Bewaffnung gezogene Kampf
technik genutzt wenden.

D. T. Jasow ging auf mehrere 
konkrete Fragen des Armeele
bens ein; unter anderem infor
mierte er über die Prozesse der 
Demokratisierung in den Streit
kräften. über die Bekämpfung 
der dienstvorschriftswidrigen Be
ziehungen. Er unterwarf einer 
Kritik die Vorschläge über die 
Ableistung des Grundwehrdien
stes durch junge Leute an den 
Orten ihrer Einberufung sowie 
das Prinzip der Formierung einer 
Söldnerarmee und brachte die 
Entschlossenheit zum Ausdruck, 
sich aktiv mit der Verbesserung 
der sozialen Verhältnisse der Ar
meeangehörigen zu befassen.

Der Kandidat beantwortete 
zahlreiche Fragen der Deputier
ten.

Bemerkungen und Vorschläge, 
verbunden mit der Tätigkeit des 
Verteidigungsministeriums der 
UdSSR und persönlich mit D. T. 
Jasow. machten die Deputierten 
A. A. Gentschew, W. S. Podsl- 
ruk, J. A. Gaier, S. F. Kalasch
nikow, J. J. Olekas, J. N. Auel- 
bekow. N. D. Tutow, I. A. Shda- 
kajew, S. F. Achromejew, N. N. 
Medwedew, W. A. Kisseljowa, 
W. L. Lapygin und andere. Viele 
Redner bewerteten den Zustand 
der Streitkräfte kritisch und ver
wiesen auf das Fehlen einer aus
reichend durchdachten Umgestal
tungskonzeption In der Armee.

Nach anhaltenden Debatten er
nennt der Oberste Sowjet der 
UdSSR durch Stimmenmehrheit 
D. T. Jasow zum Verteidigungs
minister der UdSSR

Der Präsidierende verlautbart 
eine Reihe der von den Deputier
ten Im Präsidium eingetroffenen 
Zettel betreffs Fragen der Ge
schäftsordnung, der Ethik und des 
Charakters der Diskussionen. Sie 
verallgemeinernd, hob er die Not
wendigkeit hervor, bei den Debat
ten gegenseitige Ehrerbietung 
und Verantwortung der Redner 
zu wahren.

Nach der Pause führte A. I. 
Lukjanow den Vorsitz.

Zur Erörterung der Deputier
ten wird die Frage der Ernen
nung W S Pawlows zum Finanz
minister der UdSSR unterbreitet.

V. S. Pawlow wird die Mög
lichkeit gegeben, die Konzeption 
seiner künftigen Tätigkeit im Be
stand der Regierung der UdSSR 
darzulegen und Fragen der De
putierten zu beantworten

Die Finanzsituation im Lande 
umreißend, bezeichnete sie der 
Redner als besorgtiserregerid. 
Das ist ersichtlich aus den An
sprache der Deputierten und wird 
bestätigt. durch die leeren 
Ladentische der Warenhäuser und 
die Mängel tm, Versorgungsbe
reich Uns steht bevor, unterstrich

Obersten Sowjets der UdSSR, 
M. S. Gorbatschow. Ist am 4. Ju
li zu einem offiziellen Besuch in 
Paris eingetroffen. An der Gang
way wurde M. S. Gorbatschow 
von Francois Mitterrand begrüßt 
Hier waren auch der Botschafter 
der UdSSR In Frankreich, J. P 
Rjabow, und der Botschafter 
Frankreichs In der UdSSR, Jean 
Marie Merlllon.

Auf dem Flughafen Orly wur
den die Staatsflaggen der UdSSR 
und Frankreichs aufgezogen. 
Man erwies M. S Gorbatschow 
die höchsten militärischen Ehren 
Auf dem Flugplatz nahm eine 
Ehrenformation aus Vertretern 
der drei Teilstreitkräfte Aufstel 
lung, deren Kommandierender 
dem hohen sowjetischen Gast 

der Redner, nicht nur dringende 
taktische Aufgaben zu lösen, um 
der Inflatlonssplrale die Auf
wärtsentwicklung zu nehmen, 
sondern auch Aufgaben strategi
schen Charakters.

Unser Finanz- und Kredltsy- 
stem. meinte der Reglerungskan- 
dldat, braucht eine ernste Umge
staltung. Es muß nicht renoviert, 
sondern umgestaltet wenden. Es 
handelt sich um die Organisa
tion eines Systems der Steuerung 
des Geldumlaufs im Lande. Die 
Lösung dieser komplizierten Auf
gabe fordert schöpferische Arbeit 
im Zentrum und an der Basis. 
Ihre Hauptrichtung ist die Reor
ganisation der Geldbewegung In 
der Volkswirtschaft. Das strate
gische Ziel der Umgestaltung des 
Wirtschaftsmechanismus im Be
reich der Finanzen Ist. Wege und 
Verfahren zu finden. um den 
Nutzen Jedes investierten Rubels 
zu heben, denn es Ist die Aufga
be der Regierung, den Lebens
standard der Menschen zu heben, 
worauf die strukturelle Hauptko- 
stenposltlon des Staatshaushaltes 
der UdSSR abzielt.

Es steht bevor. unterstrich 
V. S. Pawlow, sich auf Fragen 
der Verstärkung des Sparsam
keitsprinzips. der Erweiterung 
und Entwicklung der wirtschaft
lichen Rechnungsführung zu kon
zentrieren. Vor allem aber — auf 
die Ermittlung von Ressourcen 
zur Entwicklung der Wirtschaft 
des Landes und zur Hebung des 
Lebensstandards der Werktäti
gen.

Ihre Wünsche und Empfehlun
gen sprachen dem Bewerber um 
den Posten des Finanzministers 
der UdSSR die Deputierten A. I. 
Chomjakow, W. A. Tichonow, 
A. F. Kasjanow, K. D. Luben- 
tschenko und andere aus

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
ernennt W S. Pawlow zum Fi
nanzminister der UdSSR.

Es wird der Vorschlag einge
bracht. zum Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR L. D Rjabew zu ernen
nen.

Das Wort erhält L. D. Rjabew. 
Die Fragen der Deputierten be
antwortend. betonte er. daß die 
Hauptaufgaben des Büros des 
Ministerrats für den Brennstoff- 
und Energiekomplex die Verwirk
lichung der Staatspolitik 1m Be
reich der Energetik, der Über
gang von extensiver zur intensi
ven Methode der Wirtschaftsfüh
rung. die Stimulierung der Ener- 
giesparung. die Realisierung-der 
Probleme, die Beschleunigung 
durch die energetischen Program
me, die Lösung der Ökologischen 
Probleme, die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Prozesses in der Branche und 
die Einführung der ökonomischen 
Hebel der Leitung sind

Der Kandidat kam auf die kon
kreten Probleme der Entwlck 
lung der Branche zu sprechen 
Er betonte übrigens, daß die Er
höhung der Energieversorgung 
des Dorfes, vor allem die Elektri
fizierung und Gasifizierung der 
Dörfer In der Nlchtschwarzerde- 
zone im Rahmen des dem Ober 
sten Sowjet vorgelegten Regie» 
rungsprogramms zu erstrangigen 
Zielen geworden sind L. D. Rja
bew berührte die Frage der Ent
wicklung der Atomenergetik in 
einzelnen Regionen des Landes, 
der Lagerung der Abfallproduk
te der Atomkraftwerke, die Li
quidierung der Havariefolgen in 
Tschernobyl und der tragischen 
Explosion im Südural im Jahre 
1957. Große Aufmerksamkeit 
schenkte der Redner der Wahl 
und dem Einsatz der Leiter der 
Branche sowie der Arbeitsver
mittlung für qualifizierte Kader, 
die 1m Laufe der Konversion 
freigesetzt werden’

An der Erörterung der Kandi
datur L. D. RJabews beteiligten 
sich die Deputierten J. N. 
Schtscherbak, S. J. Naumow, 
J. W. Neelow, G. I. Rewenko 
und I. N. DJakow.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR ernennt L. D. Rjabew zum 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR.

Die Sitzung ist beendet.
Am 4. Juli setzt die Tagung 

Ihre Arbeit fort. (TASS)

Bericht erstattete Es wurden die 
Hymnen der beiden Staaten Into
niert.

Nach dem Abschreiten der 
Front der Ehrenformation bega
ben sich M. S. Gorbatschow und 
Francois Mitterrand In den Raum 
für Ehrengäste. Hier wurden dem 
sowjetischen Staatsoberhaupt der 
Staats- und Außenminister Ro
land Dumas, der Staatsminister, 
Minister für Wirtschaft, Finan
zen und Staatshaushalt, Pierre 
Beregovoy, sowie andere Mit
glieder der französischen Regle 
rung vorgestellt Dem französl 
sehen Präsidenten wurden sei 
nerseits die offiziellen Sowjet! 
sehen Persönlichkeiten vor
gestellt. die M S Gorbatschow 
begleiten.
Francois Mitterrand und M. S. 
Gorbatschow tauschten Begrü
ßungsansprachen aus.

(TASS)

Heuernte in vollem Gang
In der zweiten Abteilung der 

Taldy-Kurganer Landwirtschaft
lichen Gebietsversuchsstation hat 
man in vier Tagen die Luzerne 
abgemäht und fast 2 000 Tonnen 
davon In den Gruben einslliert. 
Man plant, beim zweiten Schnitt 
die Luzerne zu Heu zu mähen. 
Die Einbringung nichtgesäter 
Gräser hat begonnen.

Die Arbeit geht enthusiastisch 
voran. Anders geht es Ja auch 
nicht. Die Erntefristen und auch 
die Qualität des Futters werden 
sich Ja letzten Endes auf das End
resultat auswirken.

..Das Ist das Wichtigste, was 
die Pacht mit sich gebracht hat", 
sagt A. S Rybalkln. ..Sie flößt 
den Leuten das Gefühl der Her
ren auf dem Boden ein!"

Alexander Semjonowitsch war 
Abteilungsleiter Als die Frage 
der Bildung eines Pachtkollek
tivs auftauchte, wählten die Ar
beiter der Abteilung Ihn zu ih
rem Leiter. Auf den ersten Blick 
also scheint es, daß er ein Leiter 
war und es auch geblieben ist

I

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Als erstes Im Kohlenrevier hat 
das Kollektiv des vierten Produk
tionsabschnitts der Kostenko-Koh- 
lengrube der Vereinigung .,Ka
raganda ugol" 500 000 Tonnen 
Kohle gefördert. Zur Zelt sind 
die Plankennziffern schon um 
11 300 Tonnen überboten. Die 
Bergleute beabsichtigen, die Jah- 
respianaufgabe, 610 000 Tonnen 
Kohle zu fördern, vorfristig zu 
erfüllen.

Betriebsprüfungen des Erzbre
chers ..K1D-2 200 A" führen die 
Spezialisten des Leningrader In
stituts ..Mechanobr", die Vertre
ter des Herstellerbetriebs aus 
Swerdlowsk und die Mitarbeiter
des hiesigen Forschungsinstituts 
für Buntmetalle zusammen mit 
de« Arbeitern der Aufbereitungs
fabrik Dsheskasgan durch Der 
Produktionseinsatz dieser Anlage 
soll den technologischen Prozeß 
der Erzzerkleinerung und -aufbe- 
reltung wesentlich verbessern.

Ihre ganze Prämie in Höhe von 
10 000 Rubel habeh die Neuerer 
Kasachstans. Sieger im sozialisti
schen Allunionswettbewerbes auf 
das Konto des sowjetischen Kin
derfonds „W I. Lenin" überwie
sen. Dieser Entschluß war auf dem 
jüngsten Plenum der Republtkge- 
sellschaft der Erfinder und Ra 
tionallsatoren einstimmig gefaßt 
wnrden

Doch seine Funktionen haben 
sich prinzipiell geändert.

Laut Vertrag mit der Leitung 
hat das Abteilungskollektiv 1 387 
Hektar Land und die nötigen 
Produktionsmittel, darunter auch 
den Milchkomplex, gepachtet. 
Vom Milchertrag hängt den Lei
stungslohn seiner Mitglieder ab.

Inmitten der Pachtbrigaden 
und Stationsabteilungen sind heu
te 57 Gruppen tätig. Die Päch
ter arbeiten bei der Heumahd so 
einig, wie sie noch nie früher 
gearbeitet haben. Man hat schon 
7 330 Tonnen Welksilage be
schafft, das macht 92 Prozent des 
Jahresbedarfs aus; auch .350 Ton
nen duftenden Heus sind schon 
geschobert worden, seine Anhäu
fung wird fortgesetzt.

Unsere Bilder: A. Rybalkln. 
Leiter des Pachtkollektivs der 
zweiten Abteilung der Versuchs
station. und der Mechanisator A. 
Seldachmetow; Aufnahme von 
Lxizerneschnaden auf den Feldern 
der Versuchsstation.

Fotos KasTAG

Nutzung der Windenergie in Kasachstan
In der ökologisch sauberen 

Energie der Steppenwinde Ka
sachstans sehen sowjetische Wis
senschaftler für die Zukunft eine 
ernstzunehmende Alternative 
zur In dieser Gegend benötigten 
Kernenergie. Zu dieser Schluß
folgerung gelangten die Wlss- 
senschaftler nach Abschluß der 
Erfassung der Windenergieres
sourcen auf dem Territorium der 
Republik. Sie stellten fest, daß 
im Geblet’der Dsungural Pforte 
zwischen dem Tarbagatal- und 
dem Tienschangebirge mit Hilfe 
des Windes jährlich mehr als 
100 Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugt werden 
können. Ausreichend Wind weht

Vom Zentralkomitee der KPdSU, 
vom Obersten Sowjet der UdSSR 

und vom Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 

der Oberste Sowjet der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR gaben 
in tiefer Trauer bekannt, daß Andrej Andrejewitsch Gromyko, pro
minenter Funktionär der Kommunistischen Partei und des Sowjet 
Staates, zweifacher Held der Sozialistischen Arbeit, nach schwerer, 
langer Krankheit am 2. Juli 1989 im 80 Lebensjahr gestorben war

Zentralkomitee Oberster Sowjet Mtnisterrat
der KPdSU der UdSSR der UdSSR

Farinarbeiter 
setzen sich 
hohe Ziele

,,In der letzten Zeit hat sich 
die Zahl der ländlichen Bevöl
kerung in Kasachstan merk
lich vergrößert.

...In vielen Gebieten der 
Kasachischen SSR Ist die Ten
denz einer besseren Lebens
mittelversorgung zu verzeich
nen.“

(Aus der offiziellen Mittei
lung des Staatskomitees für 
Statistik).
Auf den ersten Blick scheinen 

diese kurzen Mitteilungen recht 
paradox zu sein: Ist so etwas heu
te, unter den Bedingungen der 
massenhaften und stürmischen 
Urbanisierung überhaupt möglich? 
Die Tatsachen bezeugen aber, 
daß dem wirklich so ist.

Im Grunde genommen braucht 
man gar nicht so lange nach Bei
spielen zu suchen. Ich bin Über
zeugt, daß Sie, werte Leser, eben
falls Freunde oder Bekannte ha
ben, die aus der Stadt aufs Land 
gekommen sind, um hier mal 
kräftig zuzupacken

Aber wer hier denkt, die Leu
te kommen nur wegen guter Ver
dienste aufs Land, der Irrt. Die 
Verdienste sind hier in letzter 
Zelt wirklich angewachsen; auch 
das Niveau der Arbeitsmechani
sierung ist viel höher geworden. 
Außerdem werden den Neuan
kömmlingen bald komfortable 
Häuser zugewiesen, die Agrarbe- 
trlebe garantieren ihnen auch so
lide Kredite, damit sie möglichst 
rasch auf dem Lande Wurzeln 
schlagen.

..Alle diese Maßnahmen werden 
Im Rahmen der erfolgreichen 
Realisierung des Lebensmittel
programms ergriffen", sagt Ma- 
chatbek Satwaldljew. Mitarbeiter 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komltees der Republik. ..Leider 
sind auf dem Lande bisweilen 
nicht allerorts die nötigen Bedin
gungen für eine hocheffektive 
Produktion vorhanden, daher sind 
wir gezwungen, die Zahl der in 
den Kolchosen und Sowchosen 
Beschäftigten zu vergrößern, um 
einen stabilen Absatz von Agrar
erzeugnissen zu sichern. Gerade 
in diesem Zusammenhang sind 
auf dem Lande optimale Bedin
gungen dafür.geschaffen worden, 
damit die Bauern ihre individuel
len Hallswirtschaften erweitern 
oder Agrarabteilungen bzw. Far
men pachten können."

Der letzte Umstand wird heute 
von vielen Unternehmungslusti
gen wärmstens gebilligt.

Im Sowchos ..Gorny", Gebiet 
Alma-Ata. sind allein in diesem 
Jahr vier ..Agrarfarmen" ge
gründet worden, die von gestri
gen Stadteinwohnern betreut wer
den. Die Familien Kubekow und 
Müller waren erst vor einem hal
ben Jahr im Alma-Ataer Werk 

,,XX Jahre Oktoberrevolution" be
schäftigt Keiner von ihnen hatte 
seinerzeit auch nur daran gedacht, 
daß er einmal Viehzüchter wer
den wird. Nachdem sie aber mit 
den ..Sowchoswerbern" über die 
Arbelts- und Lebensbedingungen 
gesprochen hatten. wurde der 
Entschluß gefaßt: Es geht aufs 
Land!

Allein im Gebiet Alma-Ata gibt 
es heute über 50 solcher Faml- 
llenfarmen. die übrigens sehr ho
he Kennziffern aufweisen. Dabei 
sei betont, daß die Erzeugnis
selbstkosten in diesen Betrieben 
viel geringer als in anderen sind. 
Bis Ende dieses Jahres sollen in 
den Kolchosen und Sowchosen 
der Republik über 120 Farmen 
und Agrarabteilungen an Famili
en und Kooperativen übergeben 
werden.

Alexander RÖSCH

in diesem Korridor mit einer 
Länge von 80 Kilometern und 
einer Breite von 15 Kilometern 
an 300 Tagen im Jahr. Die größ
te Kraft erreichen die Winde In 
der kalten ‘ Jahreszeit, In der der 
Elektroenergieverbrauch erheblich 
ansteigt.

Es wurde bereits mit der Pro
jektierung der ersten Windkraft
werke für die Dsungural Pforte 
begonnen. Türme und Windräder 
sollen aus hochfesten und leich
ten Materialien hergestellt wer
den. Die Nutzung der Wlndener- 
gle soll beitragen, die Elektro
energieerzeugung in Kasachstan 
zu verdoppeln.

(KasTAG)
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Die Trägheit überwinden
..Unsere Kinder beherrschen ihre 'Muttersprache nicht mehr", 

hörte Ich mehrmals von den Einwohnern der Dörfer Krassiwoje 
und Tassoba des Rayons Jessil. Beide Dörfer gehören zum Kolchos 
..Snamja Truda": Das erste Ist die Zentralsiedlung des Kolchos und 
das zweite — dessen Abteilung. Die Bevölkerung ist hier multi
national. doch die Mehrheit bilden.die Deutschen. Warum beherr
schen denn die Leute ihre Muttersprache nicht? Unterrichtet man 
sie denn nicht in der Schule? Diese Fragen plagten mich, als ich 
neulich diese Dörfer besuchte.

Die Mittelschule in Krassiwoje 
besuchte ich zusammen mit., dem 
Sekretär des Kolchospartelkomi- 
tees Ernst Schmidt. In den Klas
sen liefen die letzten Stunden ab. 
und wir unterhielten uns im Leh
rerzimmer mit der Organisatorin 
für außerschulische Arbeit Emma 
Iwanowa.

..Wir haben 480 Schüler, die 
Hälfte davon sind Deutsche", er
zählt Emma Iwanowa.

..Erlernen die Kinder ihre Mut
tersprache?"

..Nein, bei uns wird Deutsch 
als Fremdsprache unterrichtet."

..Warum denn, wenn ich fragen 
darf?"

Diese Frage konnte Frau Iwa
nowa nicht beantworten. Dar
über war der Unterricht aus. und 
zu uns gesellten sich die Deutsch
lehrerinnen Ella Gaus und Irene 
Wepwein.

..Wissen Sie. mit dem mutter- 
sprachlichen Deutschunterricht 
haben wir sehr große Probleme", 
begann Ella Gaus. die älteste 
Lehrerin dieser Schule. ..Erstens 
spricht man in den Familien nicht 
mehr Deutsch, nur die Großeltern 
beherrschen noch ihre Mutter
sprache. Außerdem gibt es bei 
uns sehr viele zwischennationale 
Ehen Drittens braucht man Lehr
bücher. um dieses Fach zu unter
richten. und die gibt es bei uns 
nicht..."

..Man beginnt den mutter
sprachlichen Deutschunterricht 
mit den sechsjährigen Abc-Schü
lern", fügt Irene Werwein hinzu 
..Eigentlich müßte man damit 
noch im Kindergarten anfangen."

..Ja. und warum beginnt man 
denn nicht?..."

..Wir versuchen es schon das 
zweite Jahr, aber daraus wird 
nichts. Alles läuft im alten Trott", 
folgte die treuherzige Antwort. 
Tatsächlich, in der Mittelschule 
von Krassiwoje wird nichts ge
macht. damit die deutschen Kin
der ihre Muttersprache erlernen 
könnten

Die von der Lehrerin Gaus 
angeführten Gründe sind wirk
lich ernst, aber sie ließen sich 
lösen, wenn die Lehrer, die Dorf
öffentlichkeit und das Partelko
mitee des Kolchos daran interes
siert wären. Selbstverständlich 
braucht man auch die Hilfe der 
Rayonabteilung Volksbildung. 
Bisher jedoch läuft hier alles 
nach dem Gesetz der Trägheit.

..Aber in'Tassoba lernt man 
die deutsche Muttersprache", riet 
mir zuletzt der Parteisekretär 
Ernst Schmidt zu.

Tassoba ist ein altes Dorf, in 
diesem Jahr wird es rund 75 
Jahre alt. Etwa 100 Bauernhöfe 
zählt es. Außer zwei bis drei Fa
milien wohnen hier ausschließlich 
Deutsche

Mein Standpunkt zum Problem
Lehrerausbildung

Liest man die Beiträge über 
den Stand des mutter-, heute 
wohl des großmuttersprachlichen 
Deutsch- und Literaturunter
richts. so bekommt man mitunter 
den Eindruck. daß der Lehrer 
dem Schüler das Lernen abneh
men möchte, statt es ihm durch 
seine Methoden zu erleichtern

Woran liegt das? Vor allem an 
unserer Lehrerausbildung, an 
den bis dahin recht ungünstigen 
und mangelhaften Schulverhält
nissen. und dem mitunter un
freundlichen. Ja sogar feindlichen 
Verhalten der Blldungsbehörden.

Zu den wichtigsten Auslbll- 
dungsmomenten der Lehreraus
bildung zählt vor allem das 
sprachliche Können des Lehrers. 
In dieser Hinsicht kann der Vor
schlag des Dozenten Wandelin 
Mangold für ein Ausbildungspro- 
gramm unseres Lehrernachwuch
ses in seinen Grundthesen nur ge
billigt werden.

Das Prinzip ..in Deutsch un
terrichten" - so heißt der Vor
schlag bedarf unter unseren 
Verhältnissen aber eines Vorbe
reitungslehrgangs für die Studien
bewerber und. wie es beispiels
weise heute in der DDR üblich 
Ist. einer fünfjährigen Ausbildung 
mit einem halbjährigen Abschluß
praktikum im 9. Semester, d.h. 
vor dem Staatsexamen Dazu 
kommen aber noch die periodi
schen Schulpraktika und laufend 
die Erledigung von • pädagogi
schen Aufgaben an den Basis
schulen der muttersprachlichen 
Abteilung. Nebenbei bemerkt: 
Wir brauchen heute ein Zentralin
stitut der Lehrerausbildung für 
unser Sorgenkind! Und dazu wä
re wohl Küktschetaw bzw. Alma- 
Ata geeignet Und an diesem In
stitut sollten all unsere Lehrpläne 
sowie alle Manuskripte der Lehr- 
und Lernbehelfe bestätigt werden 
Auch der Verlag bzw eine Au
ßenstelle für deutsche Lehrbehel-

Obwohl dieses Dorf vor Jahren 
auf die schwarze Liste der per
spektivlosen Dörfer geriet, ist es 
nicht nur eingeschrumpft, son
dern in letzter Zelt sogar grö
ßer geworden. Es ist hier sogar 
eine neue Straße mit dem Namen 
— Molodjoshnaja (,, Jugendstra
ße") entstanden. Die Häuser sind 
hier schön, mit echten Bauernhö
fen.

Es gibt hier einen Kindergar
ten, einen Klub, eine Sanitäts
stelle und eine Achtklassenschu
le. wo nur 96 Schüler lernen. 
Das erste Jahr gibt es hier auch 
eine Gruppe für muttersprachll- 
chen Deutschunterricht, die 35 
Kinder im Alter, von sechs bis 
acht Jahren umfaßt. Ihre Lehre
rin ist Katharina Richter. Mit ihr 
unterhielten wir uns ziemlich 
lange Es stellte sich heraus, daß 
der Unterricht unter den hiesi
gen Bedingungen ziemlich schwer 
ist. Der Unterricht wird in der 
Schule nach dem sogenannten 
Kahlnettensystem erteilt, für die 
deutsche Muttersprache jedoch 
fand sich kein Raum. Für 35 
Schüler hat die Lehrerin nur 17 
Lehrbücher mit großer Mühe er
standen. Natürlich gibt es hier 
weder Lehrerbeihefte noch Lehr
material. geschweige denn Schall
platten. Die deutschsprachigen 
Zeitungen ..Freundschaft" und 
..Neues Leben" sind der Lehre
rin auch fremd. Mit einem Wort, 
hjer wird formell unterrichtet.

Im ganzen Rayon Jessil Ist es 
aber die einzige Schule. wo 
Deutsch als Muttersprache unter
richtet wird. Aber im Laufe des 
ganzen Schuljahres hat die Me
thodikerin der Rayonabteilung 
Volksbildung Emma Gerber keine 
Möglichkeit gefunden, um hier 
hereinzugucken, geschweige denn 
Hilfe zu erweisen.

..Die Fibel, über die wir ver
fügen. ist veraltet und für meine 
Schüler sehr schwer. Sie ist für 
Kinder gedacht, die von zu Hause 
her Deutsch beherrschen", meint 
die Deutschlehrerin Katharina 
Richter. ..Meine Schüler jedoch 
beherrschen ihre Sprache mei
stens sehr schwach "

Das klingt aber sonderbar! Die 
Einwohner des Dorfes sind doch 
Deutsche, hier gibt es auch kei
ne zwischennatlonale Ehen. War
um spricht man denn hier nicht 
Deutsch? Darüber klärten mich 
die Lehrer und die Dorfeinwoh
ner auf.

Vor zehn Jahren sprach hier 
noch groß und klein Deutsch. Die 
Lehrer hatten in der ersten Klas
se mit ihren Schülern Schwierig
keiten. well sie nicht Russisch 
konnten Nach dem Erlaß der 
sechziger Jahre über den mutter

fe und Lernllleratur dürfte sei
nen Sitz in Alma-Ata haben. Die 
Abteilungen in Omsk. Barnaul. 
Orenburg und Saran, an den 
pädagogischen Instituten und 
Fachschulen sollten beibehalten 
werden. Doch sollten sie in en
gerem Kontakt mit den Fachschu
len arbeiten.

Ein wunder Punkt in unserer 
Lehrerausbildung Ist die päd
agogische

Psychologie
Sie sollte vor allem im neuen 

GesamUehrplanwerk (Kindergar
ten Mittelschulen), sowie auch 
in der sprachlichen pädagjglsch- 
methodischen Ausbildung unseres 
Lehrernachwuchses ihre Berück
sichtigung finden. Das bezieht 
sich vor allem auf den sprachli
chen Umgang mit Schülern, ih
ren Eltern und mit Mitmenschen 
im allgemeinen. Dabei sprechen 
wir von einer humanistischen 
Bildung, von der menschlichen 
Kultur, einer der wichtigsten 
Grundlagen der Persönlichkeits
entwicklung. Natürlich geht es 
dabei um den Humanismus sozia
listischer Prägung.

Da Ich In letzter Zelt als Sowjet
bürger meinen ständigen Wohn
sitz in der DDR habe, nutze ich 
dies«? Gelegenheit, um für unsere 
Schulen Erfahrungen zu sam
meln. Und Ich möchte heute nur 
zwei Bereiche berühren — es 
sind bedeutend mehr - die mich 
als Hospitant In Landschulen (von 
städtischen sehe Ich vorläufig ab) 
beeindruckt und auch nachdenk
lich gestimmt haben. Es Ist das 
Lehrer-Schüler-Verhältnis 1m Un
terricht sowie die ästhetische Er
ziehung. Es geht um die gefühls
lösende Wirkung der Sprache, 
um den sprachlichen Umgang 
mit den Kindern, nm das Vermel
den von sprachlichen Äußerun
gen. die das Selbstwertgefühl des 
Schülers verletzen könnten, 
kurz um den Umgangston.

Schon darin äußert sich die 

sprachlichen Deutschunterricht 
für Sowjetdeutsche begann man 
hier auf Initiative des alten Leh
rers Andreas Karlin, die Sprache 
in allen Klassen zu unterrichten. 
Der Lehrer erstand selbst Lehr
bücher und andere Lehrmittel, 
verstand es auch, die Eltern und 
Schüler dafür zu Interessieren.

Aber später fielen alle seine 
Mühen auf Hinweis der höheren 
Instanzen ins Wasser Mehr noch, 
der Schuldirektor und einige Leh
rer forderten. daß die Schüler 
sich in der Schule nicht Deutsch 
unterhielten, sondern nur noch 
russisch. Diese Forderungen gal
ten Jahrelang. Nicht nur die Kin
der. sondern auch die Erwach
senen schämten sich Jetzt ihrer 
Muttersprache. All das führte zu 
schlimmen Folgen. Einige Dorf
einwohner können Jetzt weder or
dentlich Russisch noch Deutsch.

Ich unterhielt mich mit vielen 
Dorfbewohnern von Tassoba. Al
le sind einverstanden, daß man 
mit dem Erlernen der deutschen 
Muttersprache beginnen muß.

..Eigentlich sollte im Dorf un
sere Muttersprache erhalten blei
ben, denn wir sind Ja alles Deut
sche. Sonderbarerweise spreche 
ich mit meinen Enkeln deutsch 
und sie antworten mir russisch", 
meint der älteste Einwohner des 
Dorfes, der 82jährige Heinrich 
Karlin. Unsere Kinder müssen 
unbedingt ihre Muttersprache er
lernen, und zwar so, damit es ih
nen wirklich Freude macht und 
keine Pein ist, wie es vorläufig 
der Fall ist.

,,Ja, unsere Kinder müssen ih
re Muttersprache kennen, und 
zwar muß man damit im Kinder
garten beginnen. Auch im Eltern
haus sollten sie nur deutsch spre
chen. man muß ihnen deutsche 
Bücher vorlesen, Märchen erzäh
len, und selbstverständlich ge
hört in jedes deutsche Haus eine 
deutsche Zeitung. meinlen die 
Jungen Eheleute Olga und An
dreas Baumtrog. Beide sind Kul
turschaffende und legen sehr viel 
Mühe an den Tag, um das deut
sche Kulturerbe zu beleben. Sie 
haben schon einen Kinderchor in 
der Schule und eine Laienkunst
gruppe im Dorfklub gegründet. 
Die ersten Darbietungen fanden 
in Tassoba und in der Zentral- 
Siedlung des Kolchos statt.

Es stellte sich heraus, daß in 
diesem fernen Dorf wahre Enthu
siasten leben, die für die Wieder
belebung unserer nationalen Kul
tur schwärmen. Aber es mangelt 
noch an Initiative und gemein
samen Bemühungen aller Ein
wohner. Man muß die Trägheit 
urtd Unsicherheit. die in den 
Schulen noch immer herrschen, 
endlich überwinden. Dann wer
den auch viele Probleme mit dem 
muttersprachlichen Deutschunter
richt wegfallen. Man darf nicht 
warten, bis Jemand kommt und 
alles macht, man muß selbst wir
ken. suchen, und, wenn es sein 
muß. auch fordern.

Leo ßlLL. 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Zellnograd 

große Lebenskraft der Kultur, 
ihre Bedeutung für die humani
stische Bildung. Und damit ist 
auch die ästhetische Erziehung, 
die Erziehung menschlicher Ge
fühle. ..ohne die es keine bewe
genden Gedanken und keine be
wegende Tat gibt" (L. Klingen
berg) aufs engste verbunden.

Meine erste Lehrerbildungsan
stalt war die ..Okretscher Muster
schule 2. Stufe mit pädagogi
schem Einschlag*' auf der Krim, 
die ich als einer der ersten Ab
gänger 1927 absolvierte und 
dann 9 Jahre als Unterstufeleh- 
rer in deutschen Dorfschulen und 
auch im Kusbass in einer Schule 
für Kinder deutscher Bergarbei
ter aus Deutschland und Öster
reich tätig war.

Vorbildlich und musterhaft war 
diese Schule vor allem im Be
reich der ästhetischen Erziehung. 
Friedrich HAHN er hatte die 
Heidelberger Universität absol
viert — war unser Sprach- und 
Gesangmeister. Sein Fach war — 
außer deutscher Sprache und ei
nigen Nebenfächern — auch deut
sche Literatur, und er war auch 
der Dirigent unseres Männer
chors. Außerdem hatten wir einen 
gemischten Chor, ein Vlollnorche- 
ster (14 Geigen) und ein Slng- 
quartett. Und der Leiter dieser 
Internatsschule, in der Abgänger 
aus vier deutschen Siebenklassen
schulen lernten, war der wortge
waltige Pädagoge Emil FI
SCHER. Gute Geister nährten 
unsere Lehrjahre! Einer der we
nigen. der nach dem letzten Krieg 
In Kasachstan wirkte, war unser 
,,Nathan der Welse" N. Slma- 
ni mit einem klassischen Rus
sisch, das er uns beibrachte Und 
das liebe Schwesternpaar A. und 
H. JANZEN lehrte uns singen 
Warum1 wird aber an unseren 
pädagogischen Kaderschmieden 
die praktische ästhetische Erzie
hung vernachlässigt? Warum 
schwelgt man lin Pädagogikunter
richt über St Schatzkl. über des

ilHfl

In den letzten zwei Jahren hat im Gebiet 
Pawlodar die Zahl der Vorjchul- und Schul
einrichtungen zugenommen, wo die Kinder 
Deutsch als Muttersprache erlernen. In dieser 
Sprache erfolgt nach Wunsch der Elfern der 
Erziehungs- und Unferrichfsprozeß «in 15 Kin
dergärten und 27 Schulen.

Diese Bilder sind im Thälmann-Kolchos ent
standen, wo meistens Deutsche wohnen. Auf 
Wunsch der Elfern spricht man zu den Kin
dern ab 3jährigem Alter im Kindergarten in 
ihrer Muttersprache. Unaufdringlich, in Form

eines Spiels wird ihnen die moderne Litera- 
fursprache beigebracht.

Unsere Bilder: Der Unterricht in der Ober
gruppe erfolgt in Deutsch. Im Herbst werden 
die Kinder eingeschulf.

Die sechsjährige Rimma Neubert (rechts) 
unterhält sich mit ihrer Freundin Diana Schal- 
dybajewa auf deutsch — auf Wunsch der El
tern besycht Diana die deutsche Gruppe. Sie 
spricht kasachisch, deutsch und russisch. Im 
Hintergrund — die Erzieherin Olga Görfzen.

Fotos: KasTAG

Die Deutschwoche
Es ist bei uns Tradition ge

worden. die Woche der deutschen 
Sprache durchzüführen. Dazu 
braucht man viel Zeit und Ge
duld. In diesem Jahr war sie Im 
April. Wir machten es nach fol
gendem Plan:

Montag: Rundfunksendung
..Aus der Geschichte der Sowjet- 
deutschen (in russischer Spra
che, damit alle Schüler es gut 
verstehen).

Dienstag: Olympiade für die 
3.-4. Klasse (in Spielform; da 
gab es Figuren wie Burattino. 
Sandmännchen usw.) 

Bereits daJ 27. Schuljahr haf die Lehrerin der Unterstufe Galina Hett- 
mann in der Achtklassenschule des Dorfes der 2. Abteilung der Landwirt
schaftlichen Rayonvereinigung Wischnjowka hinter sich.

Unser Bild: Die Lehrerin G. Heftmann mit ihren Schülern kurz vor Som
merferien. Fotos: Viktor Krieger

sen Forderungen, den Kindern und 
Jugendlichen, ein ästhetisches 
Verhalten zur Natur und vor al
lem zum Menschen anzuerziehen?

Dabei gibt es die Möglichkeit, 
den • Sprachunterricht schon in 
den ersten Studienjahren mehr 
pädagogisch zu beeinflussen. Am 
Orenburger Institut wird das 
Vorbildstreben Junger Leute und 
besonders der Kinder heute mehr 
berücksichtigt. Schon 1m ersten 
Studienjahr lesen die Studenten 
der Abteilung Deutsche Mutter
sprache die Broschüre ..Ein Leh
rer" von Boris Tartakowskl. Es 
ist der Werdegang des berühmten 
Pädagogen W. Suchomllnskl. 
Das nächste Werk ist dann ..Mein 
Herz gehört den Kindern" (Auf
zeichnungen, eines Erziehers) von 
W. Suchomllnskl. Anschließend 
folgt dann ..Der Junge Lehrer 
und seine Schüler" von Helmut 
Stolz und Rudi Slomma. Die letzt
genannten Bücher sind über un
seren Buchhandel aus der DDR 
zu beziehen.

Mundarten ausmerzen? (!)
Der Erwerb der Llteraturspra- 

ché von heute wird allmählich 
zum Neuerwerb. Eigentlich war 
es Ja immer schon zum Teil so im 
Deutschunterricht, d.h. es war ent
weder ein Umlernen (ein Über
winden des Dialekts) oder ein 
Neuerwerb, und zwar nicht nur 
in den deutschen Schulen unseres 
Landes, sondern auch In den 
deutschsprachigen Ländern im 

’ allgemeinen. Nachstehend brin
gen wlr einen Hinweis zürn 
Deutschunterricht In Klasse 1 für 
die Schulen der DDR:

,,Während es sich beim schrift
lichen Sprachgebrauch in Klasse 
1 stets um einen Neuerwerb han
delt. geht es bei allen Maßnah
men 1m Hinblick auf den münd
lichen Sprachgebrauch um des
sen Weiterbildung. Dabei kommt 
es in erster Linie darauf an. daß

Mittwoch; Ein Seminar für 
Muttersprachlehrer des Lenln- 
Bezirks.

Ein Treffen mit dem sowjet- 
deutschen Dichter Hermann Arn- 
hold. der in unserer Stadt lebt. 
Das war ein wirklich großes Er
lebnis für die Kinder. Lehrer und 
einige Eltern, die dem Fest bei
wohnten. Mit welchem Enthu
siasmus rezitierte er seine Kin
dergedichte, wieviel Freude 
strahlte aus seinen Augen! Er 
freute sich auf Jedes Treffen mit 
seinen Lesern, besonders mit 
Jugendlichen, wo er sich verge

bei den Schulanfängern j-echt 
ausgeprägte Mitteilungsbedürfnis 
zu erhalten. Alle Übungen, die 
der Weiterentwicklung der münd
lichen Sprache dienen, müssen so 
beschaffen sein, daß sie die Schü
ler ermutigen, sich immer besser, 
entsprechend einer angemessenen 
Aufgabe zusammenhängend zu 
äußern, die Gedanken verständ
lich und geordnet auszudrücken. 
Auf keinen Fall dürfen die Schü- 
ler durch übersteigerte Anforde
rungen oder durch einseitige for
male Sprachbetnachtungen in Ih
rer Mitteilungsfreude eingeengt 
werden.

Die Tatsache. daß bei den 
Schulanfängern Unterschiede hin
sichtlich ihrer Sprachentwicklung 
zu verzeichnen sind, stellt an den 
Lehrer einer ersten Klasse hohe 
Anforderungen. Es gehört zu sei
nen wichtigsten Aufgaben, Kin
der. die in der Sprachentwicklung 
zurückgeblieben sind, im Unter
richtsprozeß systematisch zu för
dern." (S.9)

Nun wird im Alltagsdeutsch 
in der DDR-Hauptstadt nach 
wie vor ..berlinert". Und in Leip
zig ,.sächselt" man. Man singt 
in Berlin (und ,.schunkelt" dabei): 
,.lck liebe dir, Ick Hebe dich. 
Wie’s richtig 1s, det weeß Ich 
nlch".

Wenn unsere Hochdeutschdia
lektträger ..springen" (laufen) 
und die Plattdeutschen nur ..ran
ne" — ..laufen" glbt’s im Platt
deutschen nicht—. so macht sich 
in Berlin eine Vorliebe für ,,lap- 
fen" statt gehen (..Jehen") be
merkbar: ,,Da loofen Sie noch 
■ein Stück weiter..." Wie aus dem 
angeführten Hinweis für den
DDR-Lehrer der Klasse 1 er
sichtlich Ist, baut der richtige
mündliche Sprachgebrauch Im 
Unterricht auf der Literaturspra
che auf.

Und das sollte wohl auch un
sere Aufgabe sein. Zudem wur
de in unseren deutschen »Schulen 
die Mundart schon immer nicht 
..ausgemerzt", sondern mit Mut
tergeduld überwunden. Die Quel
le des Sprachgefühls bei einem 
Dialektträger Ist Ja vor allem der 
Dialekt.

Jakob WALL

(Fortsetzung folgt) 

wissern konnte, daß die deut
sche Sprache noch lebt. Er 
schenkte uns auch sein Büchlein 
..Von Geschlecht zu Geschlecht"

Zuletzt wurden einige Pro
bleme des muttersprachlichen 
Deutschunterrichts besprochen.

Donnerstag: Ein Treffen im 
KIF mit dem Mitglied der Ge
sellschaft für Sowjetisch-Polni
sche Freundschaft, Kandidaten 
der Technischen Wissenschaften 
W. N. Nemen.

Freitag: Unterrichtsgespräche 
zum Geburtstag Ernst Thäl
manns.

Sonnabend: Ein Fest für Mut
tis und Omas. Da wurde gesun
gen, getanzt, rezitiert, gespielt.

Die Schüler der 5. Klasse 
zeigten das Märchen ..Aschen

Gedanken anläßlich 
eines Jubiläums

Die pädagogische Fachschule 
zu Saran feiert in diesem Jahr ihr 
25jährlges Bestehen. Ob dieses Ju- 
biläum auch Grund zum Jubilie
ren gibt? Bel solchen Angele
genheiten gestattet man sich 
normalerweise einen Rückblick; 
man überlegt auch, wie es nun 
weiter gehen soll.

Obwohl es anfangs an Lehr
büchern. methodischen Hinwei
sen. technischen u. a. Lehrmit
teln mangelte, was zum Teil auch 
heute noch der Fall ist. und die 
Deutschlehrer bei der Ausarbei
tung des Lehrprogramms auf sich 
selbst angewiesen waren, erlebte 
die deutsche Abteilung dank der 
relativ gut erhaltenen Mutter
sprache bei der sowjetdeutschen 
Bevölkerung, ihre Blütezeit. H. 
Heidebrecht und W. P. Schu
bina. denen man eigentlich die 
Gründung der deutschen Abtei
lung zu verdanken hat, seien hier 
mit Lob erwähnt. Wir verste
hen aber jetzt post factum gut. 
daß es so auf die Dauer nicht 
weitergehen konnte. Durch die 
Verschlechterung der allgemeinen 
Situation um die deutsche Mut
tersprache geriet die Abteilung, 
vor allem wegen des Aufnahme
problems. in eine Krise, die 
jetzt starkes Existenzbedenken 
auslöst. Es erübrigt sich, hier 
noch einmal auf die Gründe die
ser ungünstigen Sprachsituation 
einzugehen.- Die Hauptschluß
folgerung, zu der man heute ge
kommen ist, ist die, daß man 
dringend einer gründlichen Re
form der nationalen Schule be
darf. Das hat nachdrücklich auch 
der Jüngste Unionskongreß der 
Lehrer betont. Und wenn die 
sowjetdeutsche Bevölkerung 
solche Schulen gar nicht hat, so 
müssen sie eben gegrün
det werden. Diesbezüglich wer
den zah il reiche Vor- 
schläge gemacht, deren Realisie
rung mehr oder weniger von der 
politischen Lösung des Problems 
der Sowjetdeutschen abhängt. 
Es wird z. B. vorgeschlagen, die 
Fachschulen im System der 
Lehrerausbildung für den MDU, 
unter dem Vorwand zu schließen, 
daß sie nicht mehr den Forde
rungen der Zeit entsprechen. Es 
wäre grundsätzlich falsch, ver
suchten wir die Schuld für die 
gesunkene Effektivität des Lehr
prozesses an der Fachschule 
den Lehrern oder gar den Schü
lern zuzuschieben. Ein ähnliches 
Problem hat sich Ja auch an den 
Hochschulen deutlich gemacht. 
Viel notwendiger wäre es. den 
Fachschulen unter die Ar
me zu greifen. In
dem man den Lehrplan für die 
Fachrichtung Deutsche Mutter
sprache mehr auf die nationalen 
Bedürfnisse (unter Berücksichti
gung der heutigen Realitäten!) 
abstimmen würde. So selbstver
ständlich die Notwendigkeit die
ser Maßnahme heute auch scheint, 
steht noch manches in dieser Hin
sicht aus. Die glorreiche Immer- 
Hurra-Zeit brachte den MDU so 
weit, daß man für ihn nur eine 
oder zwei Stunden pro Woche 
reservierte.

Die Umgestaltung brachte 
schon manche positiven Ände
rungen für den MDU an der 
Fachschule mit sich. Man änderte 
den Lehrplan zugunsten des 
MDUs so, daß er heute im we
sentlichen zufriedenstellend ge

puttel“ und die Szene ..Unsere 
Mutti Ist die beste".

Die Kinder erzählten über ih
re Muttis, es wurde auch über 
die Jungen Schauspieler viel ge
scherzt und gelacht.

Die Tanzgruppe führte mo
derne Tänze vor.

In dieser Woche war unser 
Fptokorrespondent vollauf be
schäftigt.

Zum Schluß wurde eine Foto
zeitung über die thematische 
Woche herausgegeben.

» Erika KARDASCH, 
Muttersprachlehrerin aus der

79. Muttelschule
Karaganda 

staltet ist. Ab laufendem Lehr-J 
Jahr teilt man die Gruppen beim | 
Deutschunterricht in drei Un
tergruppen ein, so, daß der Leh
rer Jetzt in der Stunde nur mit 
10 Schülern arbeitet, was gute 
Möglichkeit bietet, den Unter
richt zu aktivieren. Mehr Stun- , 
den sind auch für den deutsch 1 
Literaturunterricht vorgeselk 
offen bleibt aber noch vorläufig 
die Frage der Gruppenteilung.

Merklich lebhafter wurde 
auch die außerunterrichtliche 
Arbeit an der Abteilung. Man 
gibt hier eine Wandzeitung in 
deutscher Sprache heraus, die 
deutschen Laienkunstensembles 
beteiligten sich aktiv am städ
tischen Folklorefest, das in Sa
ran im vorigen Jahr veranstal
tet wurde. Vor kurzem brachte 
das Karagandaer Fernsehen im 
Rahmen der Sendung ,,Rund
schau" ein 40 Minuten langes 
Konzertprogramm, das die Fach
schüler der deutschen Abteilung 
vorbereitet hatten.

Aber diese Maßnahmen allein 
können keine Lösung des Pro
blems herbeiführen. Es fehlt das 
Wichtigste — das sprachliche 
Milieu. Die Arbeit mit Gespächs- 
themen und das Konstruieren 
verschiedener Sprachsituationen 
sind nicht effektiv genug. Hätte 
man hier die Möglichkeit, das 
pädagogische Sommerpraktikum 
in der DDR absolvieret! zu kön
nen (diesbezüglich hat man 
schon den Antrag an das Mini
sterium gestellt), wäre man 
schon ein gutes Stück weiterge
kommen. Für das Ministerium Ist 
es aber vorläufig ..aus finanziellen 
Gründen nicht möglich“.

Seit dem vorigen Jahr begann 
man an der deutschen Abteilung 
mit der Ausbildung von Kinder
gärtnerinnen. Die Bedeutung die
ser Tatsache Ist schwer zu über
schätzen. Endlich soll das so 
lange vermißte Kettenglied in 
dem muttersprachlichen Deutsch
unterricht neugeschaffen werden. 
Vorläufig steht es aber um diese 
neue Fachrichtung wie Im be
kannten Witz von einem Jungen 
Dieb und dem gestohlenen Am
boß, denn man hat dafür prak
tisch gar nichts, keine Lehrpro
gramme. Lehrbücher usw. Dazu 
kommt noch die Frage der Basis 
für das pädagogische Praktikum. 
In Saran gibt es zwar fünf Kin
dergruppen. wo laut Angaben 
der muttersprachliche Deutschun
terricht erteilt wird, aber das 
sind Kinder, deren Eltern In der I 
Familie nicht mehr deutsch spre- / 
chen. Man sollte sich darüber 
Gedanken machen, ob es nicht 
zweckmäßiger wäre, die deutsche 
Abteilung der Fachschule nach 
Zellnograd zu verlegen. Erstens 
läge die Abteilung geographisch 
viel günstiger, denn es Ist nun 
mal so. daß die Eltern Ihre Kin
der nicht zu weit zum Studium 
fortlassen könnten, und die In
dustrielle Gegend um Saran hin
sichtlich der Spracherhaltung 
weniger perspektivisch Ist. Zwei
tens würde die Abteilung eine 
venglelchsmäßlg bessere Basis fürs 
pädagogische Praktikum gewin
nen.

Valerl SCHMIDT.
Lehrer an der deutschen 

Abteilung der pädagogischen
*• Fachschule Saran 

Gebiet Karaganda
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Im Zentralkomitee 
der KPdSU

Über die Verewigung des Andenkens an die Opfer der 
Repressalien der 30er und 40er Jahre und zu Beginn der 

50er Jahre
In dem vom ZK der KPdSU 

diesbezüglich gefaßten Beschluß 
wird unterstrichen, daß im Lande 
eine große Arbeit 1m Gange Ist, 
um die historische und soziale 
Gerechtigkeit wiederherzustellen 
und alle Bürger voll zu rehabi
litieren. die unschuldig den Mas- 
senreprässallen der 30er und 40er 
und Anfang der 50er Jahre zum 
Opfer gefallen sind. Es werden 
Maßnahmen elngeleltet, um die 
Rechte der Rehabilitierten und 
ihrer Verwandten strikt zu wah
ren und den Ihnen zugefügten 
Sachschaden wledergutzumachen. 
Es wenden Denkmäler für die 
Opfer der Repressalien gebaut 
und Friedhöfe eingerichtet.

Zugleich wird die Arbeit zur 
Verewigung des Andenkens an 
die Opfer der Repressalien, wie 
davon Briefe und Eingaben ans 
ZK der KPdSU zeugen, in einer 
Reihe von Republiken, Regionen 
und Gebieten noch nicht organi
siert und konsequent genug durch- 
geführt.

Manche Partei- und Staatsor
gane bekunden hierbei nicht die 
nötige Aktivität, nutzen unzurei
chend die Möglichkeiten der Öf
fentlichkeit und der dazu extra 
gebildeten Kommissionen gemäß 
dem Beschluß des ZK der 
KPdSU vom 6. Januar 1989 und 
dem Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 16. Januar 1989.

Das ZK der KPdSU legte den 
Zentralkomitees der Kommuni
stischen Parteien der Unionsre

Ein Echo der Erinnerung
Die. Namen der Opfer der Re- 
jssalien neu ins Gedächtnis zu 

rufen, das Andenken an sie zu 
verewigen. die Standorte der 
Stalinschen Konzentrationslager 
In Burjatien sowie die Orte mas
senhafter Erschließungen und Be
grabungen • zu ermitteln, die 
Wahrheit über jene grausamen 
Zelten als eine Lehre an die künf
tige Generationen zu vermitteln 
— das sind die Hauptrichtungen 
der Tätigkeit der jüngst gegrün
deten Burjatischen Republikab
teilung der Gesellschaft ,,Memo
rial“. Ihr ehrenamtlicher Rat 
wird von Prokopi Schulunow, ehe
maliger Erster Sekretär des Bu

Breite Perspektiven für 
die neuen Wirtschaftsbeziehungen

„Der erfolgreiche Besuch von 
Michail Gorbatschow in der Bun
desrepublik Deutschland eröffnet 
Perspektiven für die Herstellung 
von völlig neuen Wirtschaftsbe
ziehungen zwischen beiden Län
dern“, so Reiner Rolland Lang, 
der Leiter der bundesdeutschen 
Firma Heinemann und Partner 
des sowjetisch-bundesdeutschen 
Betriebs Homatek. Er traf mit 
Journalisten im ■ Zusammenhang 
mit dem zweiten Jahrestag der 
Tätigkeit des Gemeinschaftsun
ternehmens Homatek und der 
Vereinbarung über Finanzierung 
des Baus eines Handels- und 
Techndlogiezentrums In Moskau 
auf dem Territorium der Werk- 
zeugmaschlnenfäbrik „Ordshonl- 
kidse" — des sowjetischen Part
ners des Gemeinschaftsbetriebes 
Homatek - mit Journalisten zu
sammen.

Reiner Roland Lang sagte, die 
Finanzierung dieses Zentrums 
werde von fünf größten bundes
deutschen Landesbanken vorge
nommen. Ihr Mitwirken sei eine 
direkte Folge des Besuches von 
M. S. Gorbatschow in der Bun
desrepublik Deutschland und wi
derspiegele die hohe Wertschät
zung seiner Person durch dle-Ge- 

publiken und den Kommunisten, 
die in den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten arbeiten, nahe, 
die Arbeit zur Verewigung des 
Andenkens an die Opfer der Re
pressalien, darunter die an den 
Deportationsorten Verstorbenen, 
zu intensivieren.

Es wurde empfohlen, die not
wendigen Maßnahmen zu ergrei
fen. um die Begräbnisorte als of
fizielle Friedhöfe anzuerkennen 
und Denkmäler und Memorlale 
zu bauen. Die Massenmedien ha
ben die eingeleiteten Maßnahmen 
systematisch zu beleuchten.

Die. Sowjets der Volksdepu
tierten wurden aufgefordert, Maß
nahmen einzuleiten, um die Be
gräbnisstätten der Opfer der Re
pressalien, darunter auch der In 
den Deportâtionsorten Verstorbe
nen, in Ordnung zu bringen und 
zu pflegen: die Organe des Inne
ren und der Staatssicherheit ak
tiver zu dieser Arbeit heranzu
ziehen, die nötige Aufklärungsar
beit durchzuführen, um Fälle ei
genmächtiger Ausgrabungen und 
Umbestattungen auszuschließen.

Die Exekutivorgane der So
wjets wurden aufgefordert. Fra
gen zu lösen, die mit der Ermitt
lung nötiger Mittel für die Ein
richtung von Friedhöfen und die 
Aufstellung von Denkmälern ver
bunden sind. Unterstützt wurden 
die Vorschläge der Öffentlich
keit, die von Bürgern dazu ge
sammelt freiwilligen Mittel in 
Anspruch zu nehmen.

rjatisch-Mongolischen Gebiets
komsomolkomitees. geleitet, der 
1937 repressiert worden ist.

Unsere Bilder: In den Holz
karren, wie sie von den GULAG- 
Häftllngen geschoben wunden, 
legten die Teilnehmer der Stif
tungskonferenz der Gesellschaft 
..Memorial“ ihre ersten Geldbei
träge. Die Mitarbeiter des Mu
seums für Geschichte Burjatiens 
hatten zur Stiftungskonferenz der 
..Memorial“ in Ulan-Ude Stände 
mit Dokumenten und Fotos vor
bereitet. die von den grausamen 
Zeiten der Repressalien in der 
Autonomen Republik berichten.

Fotos: TASS

schäftswelt sowie die Auffassung 
des Generalsekretärs als eines 
Garanten der Umgestaltung.

In der Geschichte der sowje
tisch-westdeutschen Beziehungen 
Ist dies der erste Fall einer fi
nanziellen Beteiligung so großer 
Banken an einem Gemeinschafts
betrieb. Sie Ist nach Auffassung 
der Gründer des Gemeinschafts
betriebs für Homatek von gro
ßer Bedeutung. Das Projekt sieht 
nicht nur einfach die Gründung 
eines Zentrums vor, sondern es 
verändert auch die gesamte In
frastruktur des sowjetischen Wer
kes. Dabei wird der Prozeß des 
Investierens In die Entwicklung 
des Gemeinschafsunternehmens 
nicht unterbrochen, sagte Reiner 
Rolland Lang. In diesen Tagen 
beginnen neue Verhandlungen 

. über die weitere Umgestaltung 
des Werkes. Es ist geplant, in 
die Modernisierung der Montage, 
und Pröduktlonsabtellungen 40— 
60 Millionen DM zu investieren. 
Laut vorläufigen Plänen soll ein 
Produktionsgebäude mit einer 
Gesamtfläche von 55 000 Qua
dratmetern. darunter 15 000 Qua
dratmeter für den Gemeinschafts
betrieb, gebaut werden.

(TASS)

In Pjöngjang — der Hauptstadt der KDVR — ver
laufen die XIII. Weltfestspiele der Jugend und Studen
ten.

Unser Bild: Das Panorama von Pjöngjang.

Foto: TASS

Jugend der Welt der antiimperialistischen 
Solidarität verpflichtet

Das Weltjugendfestival in 
Pjöngjang ist von Anbeginn 
dem Gedanken der antiimperiali
stischen Solidarität verpflichtet. 
Zeugnis davon legte ein be
wegendes Solidaritäts-Meeting 
mit Jugendlichen aus Nikaragua 
am 2. Juli im Kaeson-Jugend- 
park ab. Jugendvertreter aus aller 
Welt bekundeten Ihre enge Ver
bundenheit mit dem Volk Sandl
nos. ..Die Kinder der Revolu
tion haben die Hoffnung, den 
Tag zu erleben, an dem die Waf
fen in Nikaragua sohweigen und 
der ausländischen Einmischung 
ein Ende gesetzt sein wird“, sag
te Commandante Hugo Torr'ez, 
Chef der politischen Hauptver
waltung der sandlnistlschen Ar
mee. Was sein Land bisher er
reicht habe, sei auch ein Erfolg 
der internationalen Solidarität.

Der DDR-Jugendverband FDJ 
verbindet mit dem Begriff Solida
rität die Brigaden der Freund

In wenigen Zeilen
OSLO. Ein Streik der Hub

schrauberpiloten hat am 3. Juli 
den Zubringerverkehr zwischen 
Norwegen und den Ölbohrplatt
formen in der Nordsee lahmge
legt. Die Piloten wollen mit ihrer 
Aktion verbesserte Sicherheits
bestimmungen durchsetzen.

ANTWERPEN. Ein auf der 
Fahrt nach Antwerpen in der 
Schelde auf Grund gelaufener 
norwegischer Frachter ist in der 
Nacht zum Montag freigeschleppt 
worden. Das 30 000-Tonnen- 
Schlff konnte bei Flut von 16 
Schleppern befreit werden, nach- 
dem ein Teil der Fracht umgela
den worden war.

TEHERAN. Das Trinkwasser 
für die zehn Millionen Einwoh
ner Teherans wird lmmer knap
per. Die Teheraner müßten ent
weder Wasser sparen oder mit 
Rationierung rechnen, hieß es bei 
IRNA. Schuld an der Knappheit 
ist der starke Zuzug von Landbe
wohnern.

LISSABON. In den Strafan
stalten Portugals verbüßen ge
genwärtig rund 1 000 ausländi
sche Bürger eine Gefängnisstrafe, 
das entspricht rund einem Zehn
tel aller Häftlinge insgesamt.

Uneigennützige 
Hilfe

Der Bundesdeutsche Arbeiter- 
Samariterbund wird bis zum 
Winter zwei Krankenhäuser in 
Lenlnakan wiederaufbauen und 
mit modernen Apparaturen eln- 
rlchten. Wie der Bundessekretär 
dieser karitativen Organisation, 
Wilhelm Müller, gegenüber TASS 
erklärte, seien seit dem verhee
renden Erdbeben In der trans
kaukasischen Sowjetrepublik über 
700 000 Mark auf das Konto 
des Bundes eingezahlt worden. 
Demnächst werde mit der Reali
sierung beider Projekte in Lenl
nakan begonnen. Es handle sich 
um eine Klinik mit 130 Betten 
und ein Kinderkrankenhaus. Im 
Laufe der Hilfskampagne seien 
bereits zahlreiche moderne medi
zinische. Ausrüstungen — Wie
derbelebungsgeräte, Sauerstoff
zelte, Kontrollmeßgeräte usw. — 
im Wert von mehr als einer Mil
lion Mark zusammengetragen 
worden.

Freone unter Kontrolle
Neuartiges Meßgerät an

Ein neu entwickeltes Meßge
rät zum Nachweis eventuell ent
weichender Fluorchlorkohlenwas
serstoffe wurde in die Abblase- 
Leltung von Kältemaschinen ein
gebaut, die die Gebäude der 
Karl-Marx-Unlversltät und das 
Konzerthaus in Leipzig, DDR, 
mit Kühlwasser versorgen, um die 
Räume zu klimatisieren. Die auch 
als Freone bezeichneten Chlor
kohlenwasserstoffe finden heute 
In nahezu allen Ländern Verwen
dung und wenden als eine Ursa

schaft, die in Jlnotepe die Ausbil
dung junger Facharbeiter unter
stützen sowie das Krankenhaus 
„Carlos Marx“, wo Mediziner 
aus der DDR wirken. Darauf ver
wies Ebenhard Aurich. 1. Sekre
tär des FD J-Zentralrates, auf dem 
Meeting, und teilte mit, daß in 
wenigen Tagen dort zum Jubi
läum der sandlnistlschen Revo
lution eine moderne Geburtshilfe- 
Station eröffnet wird.

Der Präsident des Weltbundes 
der Demokratischen Jugend 
(WBDJ). Walld Masri, rief dazu 
auf, weltweit die Unterstützung 
für die Jungen Sandinisten in ih
rem opferreichen Kampf zu ver
stärken und erinnerte an die von 
der Organisation Initiierte Hilfe 
bei der Kaffee-Ernte.

Auf einem weiteren Solldarl- 
tätsmeetlng im Zentrum Pjöng
jangs bekundeten Festivaltellneh- 
mer und Einwohner der KDVR-

Scharfe Verurteilung 
der Repressivmaßnahmen Israels

Die Palästinensische Befrei
ungsorganisation hat an alle Län
der der Welt sowie an die inter
nationale Organisationen, irr» er
ster Linie an den US-Slcherhelts- 
rat, den Appell gerichtet, der 
auf den von ihm okkupierten 
Territorien scharf zu verurteilen. 
Die PLO fordert auf, die Ver
treibung der Palästinenser aus 
den okkupierten Gebieten zu 
verurteilen und Schritte einzulei
ten. die Ihre Rückkehr ermögli
chen würden. Das wird in einer 
in Tunis veröffentlichten Erklä
rung eines offiziellen PLO-Spre- 
chers festgestellt.

Forderung der Teilnehmer 
des Nahost-Symposiums

Die Teilnehmer eines Nahost- 
Symposiums haben am Sonntag 
in Wien Verhandlungen zwischen 
Israel und der Palästinensischen 
Befreiungsorganlsatlon (PLO) im 
Rahmen einer Internationalen 
Friedenskonferenz gefordert. Al
le Konfliktpartelen Im Nahen 
Osten sollten auf jede Form der 
Gewaltanwendung verzichten, 
heißt es in einer Resolution des 
Treffens. Die Beilegung des Kon
flikts müsse „auf gegenseitiger 
Achtung und friedlicher Koexi
stenz zwischen dem israelischen

Sowjetisches Panzerregiment
aus Polen

Ein Ausbildungspanzerregiment 
der Nordgruppe der sowjetischen 
Streitkräfte. das 1m Ort Stra- 
chuw, Wojewodschaft Jelenla 
Gora, stationiert worden war, ist 
am 1. Juli aus der Volksrepublik 
Polen abgezogen worden. Um von 
Ihren Freunden Abschied zu neh
men, waren Vertreter der polni
schen Öffentlichkeit. Veteranen 
des zweiten Weltkrieges und Sol

Kältemaschinen der Leipziger Universität installiert
che des Rückgangs der Ozon
schicht in der Stratosphäre ange
sehen.

Der verläßliche Nachweis eines 
Abweichens der Freone von vor
gegebenen Strömungsrichtungen 
ermöglicht, einem Entweichen 
der schädlichen Substanzen In die 
Atmosphäre sofort und sicher 
vorzubeugen.

Das dafür Im Kältewerk der 
^Leipziger Universität entwickel
te Verfahren beruht auf folgen
dem technischen Ablauf: Wenn 

Hauptstadt ihre feste Verbunden
heit mit dem Kampf der Völker 
des Nahen Ostens um Frieden 
und sozialen Fortschritt. Gleich
zeitig verurteilten sie das Vor
gehen des israelischen Militärs 
in den , okkupierten Gebieten. 
Ngo Anti Zung aus Vietnam be
kräftigte die feste Unterstützung 
der Jugend für den Widerstand 
dieses-Volkes, dem seit über 40 
Jahren die Verwirklichung seiner 
nationalen Rechte verwehrt wird. 
Ziel des gemeinsamen Kampfes 
müsse es sein, so Brite Ben 
Cashdan, daß sich die Jugend 
der Welt möglichst bald In einem 
befreiten Palästina treffen kann. 
Gyöngy Szabo aus Ungarn sprach 
sich im Namen des WDBJ für 
eine internationale Nahost-Frie
denskonferenz aus. Nur sie sei 
der Weg, das Blutvergießen zu 
beenden und eine politische Re
gelung des regionalen Konflikts 
zu erreichen.

In dem Dokument wird darauf 
verwiesen, daß die USA beson
dere Verantwortung für dieses 
Problem treffen, insbesondere 
angesichts der Tatsache, daß Wa
shington von seinem Vetorecht im 
UN-Slcherheitsrat Gebrauch 
macht, das ^um Ziel hat, die An
nahme von Resolutionen zu hin
dern, die auffordern, dem Terror, 
den Repressalien, der Deporta
tion, der Mord, der Zerstörung 
von Häusern sowie den Massen
verhaftungen und den Wirt
schaftsblockaden ein Ende zu 
setzen.

und dem palästinensischen Staat“ 
beruhen.

Befürwortet wird ein Friedens
abkommen. welches das Ende der 
Okkupation der seit 1967 von 
Israel besetzten Gebiete und eine 
Lösung des Problems der palästi
nensischen Flüchtlinge In allen 
seinen Aspekten erschließt. Alle 
Völker der Region müßten das 
Recht haben, „in Ihren eigenen 
Staaten innerhalb ^sicherer und 
gegenseitig anerkannter Grenzen 
frei von Drohungen und Gewalt“ 
zu leben.

abgezogen
daten der polnischen Streitkräf
te erschienen.

Der Chef der politischen Ver
waltung der Nofdgnuppe der so
wjetischen Streitkräfte, Mitglied 
des Militärrates, Generalleutnant 
I. Titow, der auf der Kundge
bung das Wort ergriff, betonte, 
daß die sowjetischen Soldaten 
Ihre internationalistische Pflicht 
in Ehre erfüllt haben.

ein Sicherheitsventil undicht wind, 
fließt das Kältemittel durch ein 
mit Hilfe des neuen Geräts ge
nau dosiertes Ölbad. Dort ver
weist eine Blasenspur auf den ein
getretenen Defekt, so daß in ei
nigen Sekunden auf eine andere 
Variante des technischen Ablaufs 
umgeschaltet werden kann.

Der Einsatz des neuen Meßge
räts Ist In der DDR nur eine von 
vielen Maßnahmen, um einer wei
teren Chloranreicherung In der 
Atmosphäre entgegenzuwirken.

Optimistische 
Bewertung

TASS-Kommentator zu Verhandlungen über 
Nuklearexplosionen

Die Teilnehmer der In Genf 
wlederaufgenpmmenen sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen 
über die Begrenzung und Ein
stellung der Nuklear-
tests bewerten optimistisch 
die Möglichkeit, schon im Ver
lauf dieser Gesprächsrunde sich 
über den Mechanismus der Veri
fizierung des Vertrags von 1974 
über die Einschränkung der un
terirdischen Kernwaffenversuche 
zu einigen.

Die Ausarbeitung gegensei
tig annehmbarer Lösungen für 
das Problem der Kontrolle wird 
den Weg zur Ratifizierung des 
Vertrages von 1974 und des Ver
trages über die Kernexplosionen 
zu friedlichen Zwecken von 1976 
freilegen. Bekanntlich hat die 
USA-Administration dl^ beiden 
Verträge unterzeichnet, später 
Jedoch darauf verzichtet. sie 
dem Senat zur Ratifizierung 
vorzulegen — unter dem Vor
wand einer „Unvollkommenheit 
der Kontroll- und Überprüfungs
maßnahmen“.

Es sei Jedoch bemerkt, daß 
die sowjetische und die ame
rikanische Seite bis Jetzt ver
schiedene Ansichten zu den End
zielen der Verhandlungen über 
die Nuklearexplosionen vertre
ten.

Die Sowjetunion vertritt die 
Auffassung, daß die Aufgabe 
zur Einstellung der Nuklear
tests Jetzt noch mehr an Aktua
lität gewinnt als bisher. Die 
UdSSR ist bereit, diese Aufgabe 
sowohl auf multilateraler als 
auch auf bilateraler Grundlage 
zu lösen. Die sowjetische Seite 
unterstützt die Idee, die Wir
kung des Moskauer Vertrages 
über das Verbot der Kernwaf
fenversuche in der Atmosphäre, 
im kosmischen Raum und unter 
Wasser von 1963 auf die unter
irdischen Kernexplosionen aus
zudehnen. Die sowjetische Sei
te Ist nach wie vor damit ein
verstanden, zu Jedem Zeitpunkt 
auf der Grundlage der Gegen
seitigkeit mit den USA ein Mo
ratorium über alle Nuklearexplo
sionen zu verhängen.

Gleichzeitig behauptet die 
USA-Atimlnlstratlon, die Einstel
lung der Nukleartests werde nur 
dann möglich, wenn die Not

Extremisten beschießen 
weiterhin Städte

Bewaffnete Formationen der 
regierungsfeindlichen Truppen 
haben den Artilleriebeschuß des 
Verwaltungszentrums der Pro
vinz Nangarhar, die Stadt Jala- 
labad. fortgesetzt. Im Ergebnis 
des Beschüsses sind acht zivile 
Einwohner. einschließlich der 
Frauen und Kinder, getötet und 
neun weitere verwundet worden.

Einheiten der Garnison von Ja- 
lalabad nahmen Ihrerseits den 
Artilleriebeschuß der feindlichen 
Stellungen, der zweiten Staffel, 
der Extremisten vor. Sie töteten 
mehr als 40 und verwundeten 65 
Gegner des Regimes. Unter den 
Getöteten sind pakistanische Mi
litärangehörige sowie Söldner 
aus anderen Nahostländern. Im 
Verlaufe der Operation gegen 
eine feindliche Gruppe im Be
zirk Khost wurden zwölf Gegner 
getötet und 14 verwundet. Die 
Verluste des Gegners In der Pro
vinz Kandahar beliefen sich auf 
Insgesamt 20 Mann.

Mitarbeiter des Sicherheits
dienstes und des Ministeriums 
des Inneren der Republik Afgha
nistan entdeckten In einem. Vor

Weltgrößtes Schuldnerland
Die Auslandsverschuldung der 

USA hat sich 1988 gegenüber 
dem Vorjahr um 41 Prozent auf 
532,5 Milliarden Dollar erhöht, 
teilte das Handelsministerium in 
Washington mit. Damit waren die 
Vereinigten Staaten erneut welt- 
größtes Schuldnerland. Ende 
1987 hatte die Verschuldung 
378,3 Milliarden Dollar betragen. 
Es handelt sich dabei um die Dif
ferenz zwischen den im Ausland 
von den USA aufgenommenen 
Darlehen und den dem Ausland 
gewährten Krediten.

Als Treibmittel In Sprühdosen 
wenden Fluorchlorkohlenwasser- 
Stoffe zum Beispiel um 60 Pro
zent weniger verwandt als noch 
vor zwei Jahren. Bis 1991 sollen 
sie völlig durch andere Substan
zen ersetzt werden. Die Regie
rung des Landes traf diese Maß
nahmen. obwohl die DDR ledig
lich mit einem Prozent an der 
Freone-Produktlon in der Welt 
beteiligt Ist.

In Potsdam unterhält sie das 
Ozon-Forschungszentrum für 
Europa. Die wissenschaftlichen 
Untersuchungen sind dort darauf 
gerichtet, die Schwankungen In 
der Ozonschicht der Erde noch 
eingehender zu analysieren.

(Panorama DDR) 

wendigkeit, sich auf die Nu
klearwaffen „bei der Abschrek- 
kungsslcherung“ zu stützen, 
Wegfällen würde. Washington 
sieht das Ziel der Genfer Ver
handlungen nicht in dem Verbot 
der Nuklearexplosionen, sondern 
In der Kontrolle Ihrer Fortset
zung.

Die sowjetische Delegation Ist 
der Ansicht, daß die Selten 
nach der Lösung der Verlflzle- 
rungsprobleme unverzüglich zu 
einer noch wichtigeren und 
schwierigeren Aufgabe weiterer 
Einschränkungen In bezug auf 
das Ausmaß und die Zahl der 
Nukleartests übergehen und- da
nach auf deren völlige Einstel
lung hlnarbelten sollten. Der 
Leiter der amerikanischen Dele
gation ibei den Verhandlungen 
über die Nuklearexplosionen, 
Paul Robinson, erklärte aber vor 
dem Beginn der, gegenwärtigen 
Runde, niedrigere Obergrenzen 
für die Stärke der Kernexplo
sionen und die quantitativen Ein
schränkungen für die Tests müß
ten mit den Ergebnissen ande
rer Verhandlungen — über die 
strategischen Offensivwaffen — 
In Verbindung stehen. Nach 
seinen Worten kann die Verein
barung über das vollständige 
Verbot der Nuklearexplosionen 
erst In ferner Zukunft herbei: 
geführt werden.

Unvoreingenommene Exper
ten für Abrüstungsprobleme 
stimmen darin überein. daß 
das Verbot über die Nuklear
tests unter den gegenwärtigen 
Bedingungen die einfachste, ei
ne leicht kontoillerbare und zu
gleich außerordentlich wirksame 
Maßnahme zur Gewährleistung 
des Friedens und der Stabilität 
auf unserem Planeten wäre. Die 
Einstellung der Nukleartests 
würde der Entwicklung neuer 
und der Vervollkommnung der 
bestehenden Massenvernichtungs
waffen ein Ende setzen. Die Nu
kleararsenale würden veralten 
und zu einer toten Last werden. 
Ein unter zuverlässiger Kontrol
le stehendes Verbot über die Ex
plosionen kann keine der Selten 
In eine unvorteilhafte Lage ver
setzen. Dabei ist seine günstige 
Wirkung auf die Festigung der 
Sicherheit ausnahmslos aller 
Länder einfach'nicht zu über
schätzen. « 

ort von Kabul ein Munitionsla
ger. Ferner wurden mehrere 
rückstoßfreie Geschütze, schwere 
Maschinengewehre und Spreng
stoffsätze erbeutet. Im Bezirk 
Paghman, Provinz Kabul, wunde 
ein Geheimfach mit acht Kilo
gramm Sprengstoff entdeckt.

Das Außenministerium der 
Republik richtete an die UNO- 
Misslon zwei weitere Noten. In 
den Dokumenten sind neue Fak
ten über die Verletzung der Be
stimmungen der Genfer Verein
barungen durch Afghanistan ent
halten.

A
Afghanische Extremisten ha

ben am 1. Juli Kabul erneut mit 
reaktiven Geschossen angegrif
fen. Im Ergebnis dessen kamen 
acht Personen, darunter Frauen 
und Kinder, ums Leben. 14 Zi
vilisten wurden verletzt. Nach 
Augenzeugenberichten explodier
ten zwei Boden-Boden-Raketen 
in der unmittelbaren Nähe einer 
Tankstelle, infolgedessen zwei 
Autos ausbrarinten. Während des 
Beschüsses kamen mehrere Wohn
häuser zu Schaden.

Helsinki. Hier fand ein Wettbewerb 
der Frauenfrisuren und -kopfdeckun- 
gen statt, an dem Meister aus dem 
Lande Suomi und ausländische Gä
ste teilnahmen. Die strenge Jury des 
Wettbewerbs würdigte die originell
sten Lösungen der Friseure und De- 
singer für Kopfdeckungen.

Unser Bild: Dieser Brautkleidung 
unter der Bezeichnung „Rätsel" wur
de der Sonderpreis der Jury „Für 
Originalität" zuerkannt...

Foto: TASS

Die Auswahl „Panorama" 
wurde aus Materialien der 
TASS und der ADN vorbe
reitet.
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Freundschaft

Muttersprache, Wonnelaut!..
Anlang Juni fanden Im Ge

biet Omsk Tage der sowjetdeut
schen Literatur und Kunst statt, 
an denen sich die Mitglieder 
des Schriftstellerverbandes Ka
sachstans, die Dichter Viktor 
Heinz. Reinhold Leis, Wandelin 
Mangold und das Mitglied des 
Verbands bildender Künstler, 
der Bildhauer Juri Hümmel be
teiligten Die Gruppe wurde von 
Amanshol Schamkenow, Leiter 
des Propagandabüros des 
Schriftstellerverbandes Kasach
stans, geleitet. Aktiv beteiligten 
sich an dles.er Veranstaltung Ver
treter der wissenschaftlichen und 
schöpferischen Öffentlichkeit von 
Omsk Wladimir Klei, Hoch
schullehrer am veterinärmedizi
nischen Institut, Alexander Töws 
— Hochschullehrer am land
wirtschaftlichen Institut. der 
Deutschlehrer Reinhold Zlelke 
und der Maler Walter Wilde.

Es gab viele Zusammenkünf
te. Die erste fand im Gebietspar
teikomitee statt. Wir wurden 
über die Leistungen der Werk
tätigen des Gebiets, über dessen 
Ökonomik und Kultur Informiert. 
Wir erfuhren unter anderem, 
daß 80 Prozent der Bevölkerung 
Russen sind. Die zweitstarke 
Gruppe bilden die 130 000 
Deutschen. Hier sind auch über 
60 000 Kasachen und außerdem 
Ukrainer, Tataren und Esten 
wohnhaft. Die Deutschen haben 
sich hier zum erstenmal Ende 
des vorigen Jahrhunderts ange
siedelt. Der zweite Zustorm der 
deutschen Bevölkerung fiel In 
den Anfang des Krieges, als 
viele Wolgadeutschen -hierher 
übersiedelt wurden. Omsk wurde 
1716 von- einem von Johann 
Buchholz befehligten Trupp ge
gründet. Einst hat am Ort des 
Zusammenflusses des Irtysch 
und des OmJ eine bescheidene 
Wachfertigung gestanden. Heu
te zählt Omsk eine Million Ein
wohner und ist ein großes Indu
strie- und Kulturzentrum. Hier 
gibt es 13 Hochschulen, an de
nen, wie wir uns überzeugen 
konnten, viele Jungen und Mäd
chen aus Kasachstan studieren.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Des neie Matriarchat ufschiebe!
Awej Jetzt platzt mr uf amol 

grod die Gduld! Llewe Manns
leit, wie dr all do sitzt! Wie lang 
wollt Ihr dann noch die Weibs- 
leit uf die Hänn trage?

Des 1s doch so.a schlaues un 
listiges Volk, wie mr a zweites 
net amol ufm Mond flnne tut. 
Die hun uns schun vor unser 
Zeitrechnung Im Gnlck gsotze, 
sitze weiter dort, un mir losse 
uns vun dene dorch die ganz 
Weltgschlcht reite!

Wu worn dann die Welbslelt 
im Staalter? In die Höhl hun se 
gsotzel Kommandiert hun se 
uns. Matriarchat hot des ghese. 
Un do drbel hun se noch 
bstlmmt, welche du die Nacht 
Iwer wärme mußt. Du häst viel
leicht gern mit aaner gschlouwe, 
dich hot awer a ganz anner Ins 
Bett gzouge!

Ihr denkt wohl, warorn Hebe

Aus der heiteren Truhe
Fragt die Gastgeberin Heinz: 

..Was darf Ich Ihnen anbieten? 
Bier. Wein. Kognak, Kaffee?' 

..Machen Sie sich bitte nicht 
so viele Umstände. Bier, Wein 
und Kognak reichen vollkom 
men!"

A
Ein Liebespaar sitzt eng um- 

schuldigen auf einer Parkbank. 
Flüstert er zärtlich: ,,Hättest du 
das vorgestern gedacht, daß wir 
uns einmals so lieben würden?"

„Gewiß, Liebster."
„Aber du kanntest mich doch 

kaum."
„Stimmt. Aber Ich kenne 

mich!“
A

Frau Meier versucht, den neu 
erworbenen Welpen abzurichten. 
Vergebens.

„Gib es auf", rät Ihr Mann, 
„das Tier ist zu dumm."

„Nun erst recht nicht", kon
tert sie. „Bel dir ist es mir Ja 
auch nicht auf Anhieb gelun
gen."

Das ist auch verständlich, denn 
das Gebiet Omsk Ist der nördli 
ehe Nachbar mehrerer Gebiete 
unserer Republik.

Von allen Treffen In den er
sten Tagen unseres Aufenthalts 
auf dem Boden von Omsk beein
druckte uns am meisten die Zu
sammenkunft mit dem Kollektiv 
der GeflügelzuchtfabrlK Isju- 
mowka In der Nähe von Omsk 
Einst gab es hier das kleine 
deutsche Dörfchen Hauf-Chutor. 
Von den heute in der Fabrik be
schäftigten 500 Personen ma
chen die Deutschen die Hälfte 
aus

Der Dorfklub war zum Ber
sten voll. Viktor Heinz, Reinhold 
Leis und Wandelin Mangold lö
sen einander am Mikrophon ab. 
Es werden patriotische, lyrische 
und scherzhafte Gedichte vorge
tragen. Bald verharrt der Saal 
In tiefer Stille, bald reagiert er 
mit stürmischem Beifall oder 
mit Lachsalven auf die Worte 
der Dichter. In den Augen fast 
aller älteren Menschen sieht man 
Tränen. Für sie, die soviel In 
Ihrem Leben durchmachen' muß
ten, Ist diese Zusammenkunft 
gleichsam ein Rückblick In Ihre 
Jugend, als die ASSR der Wol
gadeutschen noch bestand, Dut
zende Zeitungen in Ihrer Mut
tersprache und Bücher in deut
scher Sprache in großen Aufla
gen erschienen. Sehr viel entbeh
ren sie heute. Es erscheinen 
lediglich drei Zeitungen, deut
sche Lektorate gibt es nur in zwei 
Verlagen in Kasachstan und in 
Moskau, die Bücher erscheinen 
in geringen Auflagen. Allerdings 
bringt die Umgestaltung Verän
derungen In die Situation. Ein 
Beweis dafür Ist dieses Treffen, 
das erste 1m Hauf-Chutor In. den 
letzten Jahrzehnten. Es ist na
türlich nicht leicht, in solch ei
ner Situation Ruhe zu bewahren 
und gleichgültig zu bleiben.

Fast dasselbe beobachteten 
wir auch in einem. anderen Ar- 
beltskollektiv — im Kolchos 
„Friedrich Engels". Die Men
schen reagierten gefühlvoll auf 
alles, was von der Bühne er

Hilfeschrei eines Mannes 
die Welbsleelt bis helt so die 
Blume? Weil se schun selemol 
nix gschafft hun, als wie Groos 
sammele. Un mit dem hun se uns 
ach gfüttert! Ja wer hält dann so 
a Kost uf die Dauer aus?

Do koome se uf den schöne 
Infall, Elefante zu broude. 
Gschmeckt hot des Jo. Awer 
broude mol aner, wann der noch 
lewendlg romläft un vun die 
felerlch Pann nix wisse will! 
Wieviel prächtige Männer sein 
uf die Jagd omkomme. Wieviel 
wurde vun déne Mammute mltm 
Rüssel gtappt un uf die Beern 
gsetzt! Un die Beern worn sele
mol himmelhoch. Ihr denkt wohl, 
wu komme die ganze Affe her, 
die wu‘s allweil in dr Welt gibt? 
Des sein all mir, die net mehr 
runnerkonnte un Banane fresse 
mußte!

Ach wie froh worn mir,

Der Schakal...
Der Wolf beförderte den Schakal 
„Erfolg der'In der Arbeit hat! ..
Der braucht nur mit dem Schwanz zu wedeln, 
sogleich sind alle Wölfe satt!...

Auch gönnt er sich nicht Zelt zum Schlafen, 
bewacht die Schafe überall!"..
Bald (gab es weder Lamm noch Schafe...
Der Wind nur heult Im ileeren Stall

Der Papagei...
Solang der Wolf sein Oberchef gewesen, 
der Papagei stets nur auf Wolfsart heulte... 
Dann ward das Pferd des Papageien Chef... 
Schon wieherte er, so lange das dort weilte..

Als man den Eseil dann als Chef ernannte, 
der Papagei sofort begann zu schreien
auf Eselsart. „H-I-Il H-al", so laut er konnte... 

Kann denn dabei was Nützliches gedeihen?!...

Die Schildkröte...
„Umgestaltung?... Ich bin dafür, 
und auch für Offenheit. Gesell’!...* 
Doch halte Ich mit dhr nicht Schritt. 
Das geht mir alles viel zu schnell!.

Ich bin gewöhnt in Ruh zu leben, 
beschützt von meinem Panzerzelt, 
zu kriechen langsam durch das Leben, 
well mir es eben so gefällt...
Ja, solche „SchJldkrötenleute" 
gibt s nicht wenig auch noch heute.

Friedrich KRÜGER

Verstreutes
Ich benötigte eine Taschenlam

pe. In einem Geschäft kaufte Ich 
das Gehäuse, Im anderen die 
Batterie, 1m dritten die Ta
schenlampenbirne. Zu Hause 
montierte Ich dann alles zusam

klang Wir überzeugten uns: Das 
Volk fühlt sich zu seiner Mut
tersprache noch hingezogen, die 
Volkstraditionen leben fort. Und 
das nicht nur bei älteren Men
schen, die ihr nationales Selbst
bewußtsein nicht eingebüßt ha
ben, bei Jüngeren Leuten eben
falls. Sie haben es vermocht, 
sich vieles von den älteren Men
schen zu übernehmen, wovon uns 
das Treffen mit den Studenten 
der veterinärmedizinischen Hoch
schule und der Fremdsprachen
fakultät der pädagogischen 
Hochschule überzeugte.

Wo wir auch wellten, folgte 
auf den offiziellen Teil die inof
fizielle Aussprache. Man unter
hielt stfeh kollektiv und paarwei
se. Welche Probleme bewegten 
die Menschen? Am häufigsten 
wollten sie wissen, wie die Fra
ge der Wiederherstellung der 
Autonomie gelöst wird. Ferner 
interessierten sie sich dafür, wo 
man Bücher deutscher Schrift
steller auftreiben könne. Letztere 
Fragen wurden besonders oft in 
der pädagogischen Hochschule 
gestellt. Für die Studenten der 
Abteilung Deutsche Sprache sind 
solche Bücher eine unerläßliche 
Notwendigkeit. Kennzeichnend 
Ist, daß ähnliche Fragen auch 
von Studenten kasachischer Na
tionalität im veterinärmedizini
schen Institut an uns gerichtet 
wurden. In dieser Hinsicht ist 
die Lage der kasachischen Be
völkerung im Gebiet Omsk der 
der deutschen ähnlich und wir 
fanden die Möglichkeit, uns auch 
mit der kasachischen Jugend zu 
treffen. Bücher in Kasachisch, 
besonders von kasachischen 
Schriftstellern, sind in Omsk 
ebenfalls eine Rarität. Wir rie
ten: Um dieser Knappheit abzu
helfen, müssen in den entspre
chenden Verlagen Kasachstans 
Bestellungen gemacht werden. 
Dann wird die erwünschte Lite
ratur in Deutsch und Kasachisch 
in die Buchhandlungen eintref
fen. Gennadi Kolesnikow, Stell
vertretender Chef der Gebiets
verwaltung Kultur, der uns be
gleitete, versprach, diese Frage

Mannslelt, wie mr gseh hun, daß 
die Jagd noch Wild uns Kraft 
gewe hot, un mir net mehr vor 
dene Welbslelt romzuwinsele 
brauchte. Un do worsch mit dem 
Matriarchat aus!

Awer's werde net unnötig 
gspott: Wu Kraft is, hinkt dr 
Vrstand., Kraft hatte mr Jetzt un 
uf den Vrstand hun mr gpflffe. 
Den hun mr uns afach net oug- 
legt. Mir sein In Krieg gzouge 
un hun alles, was mr erobert 
hatte, dene Welbslelt haam- 
gbrocht. Hun mr awer a Schlacht 
vrlorn, hun sich die Sieger un
ser Welbslelt ghoult, um die 
schlaue Biester hatte Widder a 
warm Bett un'n Kessel voll 
Fidschi

Jahrtausendelang hun sich die 
Welbslelt als schwaches Ge
schlecht hingestellt. Des wor 
awer nor a List. Die hun aafach 

men. Somit bin Ich ein Taschen
lampemontierbetrieb.

A
Wie nah Ist Moskau, wie weit 

Ist Moskau.

In der nächsten Zell zu regeln.
Schon während des Treffens 

mit Nikolai Shurawljow, Sekre
tär des Gebietspartelkomitees 
Omsk, erfuhren wir, daß Deutsch 
als Muttersprache Im Gebiet nur 
in 16 Schulen unterrichtet wird. 
Dabei bildet die deutsche Be 
völkerung im Gebiet Omsk in 
mehr als 100 Dörfern die über
wiegende Mehrheit. Am Kontin
gent der Schüler fehlt es nicht. 
Komplizierter ist es um die Lehr
kräfte bestellt. Doch wie die 
Unterhaltungen erwiesen, kann 
der Sache auch in dieser Hin
sicht geholfen werden. Uns wur
de versichert, daß die Abteilung 
Deutsche Sprache der Pädagogi
schen. Hochschule Omsk über ge
waltige Möglichkeiten zur Her
anbildung qualifizierter Kader 
verfüge.

Bei Jedem Treffen sprachen 
die Delegatlonsmltglleder davon, 
wie wichtig es sei, seine Mutter
sprache zu beherrschen Beson
ders leidenschaftlich waren die 
Ansprachen von Viktor Heinz 
und Reinhold Zlelke zu diesem 
Thema. Ein Interessantes Bei
spiel führte Walter Wilde an. 
In Ungarn, wo er unlängst well
te, beherrschen viele- sowohl 
die deutsche als auch die unga
rische Sprache. Dort bringt man 
den Schülern beide Sprachen in 
der Mittelschule bei. Wir tun 
das ebenfalls, doch der Effekt 
ist vorläufig sehr bescheiden. 
Augenscheinlich muß Im Schul
wesen so manches verändert 
werden.

Der Hauf-Chutor blieb uns 
auch durch ein weiteres ange
nehmes Ereignis 1m Gedächtnis. 
Vor den im Klub Anwesenden 
trat die Folkloregruppe der Kin
der, geleitet von Erna Schäfer, 
Deutschlehrerin in der hiesigen 
Schule, auf. Die Jungen Laien
künstler singen vorläufig nur 
paar deutsche Lieder, doch Erna 
Schäfer ist vom Wunsch hinge
rissen, ein Ensemble mit einem 
vollwertigen Programm zu bil
den. Allem Anschein nach wird 
ihr das auch gelingen.

Zur Zeil bestehen im Gebiet 

den Moment abgwart, bis mr 
den Fortschritt so weltgbrocht 
hatte, daß die Arweit Jeden 
Tooch immer mehr vun die Ma 
schlne gmacht wurd. Zum Abrak- 
kern braucht mr uns jetz . net 
mehr, um do hebe die Welbsleit 
wldder den Kopp Saat mr amol, 
was die helt net könne? Die könne 
alles! Un wu die helt net stecke? 
Die stecke iwerall! Un wieviel 
Welbslelt gibt s helt uf die 
Welt? Mr brauch sich gor net 
drlwer freie, daß jedr Mann helt 
zwei- un dreimol a Mädje helro
te könnt. Awer die wolle a'm Jo 
helt got net mehr heirote. daß 
se uns laachter fortjah könne! 
Helt sein die Mannslelt froh, 
wann se gnomme un umsorgt 
wärn! Mr will jo schun gern 
still sei, wann mr nor’n Haarn un 
a Famlllje hot un net allah In 
dr Welt romherfllehe braucht. 
Un wann die Männer schun bes
ser still sei wolle — dann is 
dem Patriarchat dr Strick om 
Hals. Männer, des därf net zu 
glosse wärn, stellt eich stark! 
Jwerlegts eich doch endlich, 
wie mr den nele Matriarchat we
nigstens ufschlebe könnt...

Ella UNGÈFUG

Ihre Augen leuchten so. daß 
sie die Wimpern versengen.

AHackt die Wirtin dem Hahn 
den Kopf ab, macht er noch den 
tollkühnen Versuch aufzufliegen. 
Ist er wohl ein Dichter?

Wandelin MANGOLD

Omsk 15 deutsche Folklorekol
lektive Wie allerorts verdanken 
sie Ihre Existenz der Initiative 
einzelner Enthusiasten 
Hier fehlen eben 
falls die nötigen Fachkräfte. 
Trotzdem zeigt die Meister
schaft mancher Kollektive ein 
hohes Niveau. Davon überzeug
ten wif uns am letzten Tag un
seres Aufenthalts auf dem Boden 
von Omsk bei der Feier des 90. 
Gründungstags des Dorfes Mor- 
genau,.

Die Feier begann mit einem- 
Umzug der Mitglieder unserer 
Delegation, begleitet von einer 
Gruppe Ortsbewohner, der Ge
biets- und der Rayonleitung, 
durch Morgenau, die Hauptstra
ße der Siedlung entlang Fast 
vor Jedem Haus hatten die Haus
frauen Tische mit verschiedenen 
Speisen gedeckt. Tritt an den 
Tisch und lang zul Die Gesprä
che knüpften sich von selbst an.

Morgenau wurde 1899 von 
Umsiedlern aus der Ukraine ge
gründet. Im September 1941 
trafen hier mehrere Familien 
der Wolgadeutschen ein. Mor
genau Ist die Zentralsiedlung des 
Kolchos „Slblrjak", Die Men
schen leben In Wohlstand. Sie 
verstehen es, fleißig zu arbeiten 
und Ihre Freizeit sinnvoll zu ge
stalten. Das hiesige Folkloreen
semble Ist eines der besten Im 
Gebiet

Die Deutschen im Gebiet Omsk 
beteiligen sich aktiv am öffent
lichen Leben Bedeutendes wird 
zum Beispiel für die Propagie
rung der deutschen Sprache und 
Kultur vom Klub „Neues Leben" 
geleistet. Unlängst fand hier die 
erste Gebietskonferenz der So
wjetdeutschen statt Das Gebiets
parteikomitee. die Staatsmacht
organe und die Massenorganisa
tionen unterstützen diese Vor
haben. Selbstverständlich gilt 
es, auf diesem Gebiet noch viel 
zu tun.. Aber auch das bereits Ge
leistete Ist beachtenswert. Ein 
erfolgreiches Wiederaufleben der 
deutschen Kultur und Sprache 
In Omsk ist möglich.

Mit solchen Gedanken verab
schiedeten wfr uns von dem 
gastfreundlichen Gebiet Omsk.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Fotos Sergej Sapozki

Kulturmosaik

Ein eigenartiges 
Duett

Weit über die Grenzen des 
Rayons Amangeldy hinaus sind 
Kalibek Derlpsaldln und der Lei
ter des Autoklubs des Rayon
kulturhauses Altmuchamed 
Sejdachmetow- bekannt. Man 
kennt sie in Arkalyk, Turgal und 
In vielen anderen Siedlungen des 
Gebiets Kustanal. Die Eigenart 
des Duetts besteht vor allem 
darin, daß die Laienkünstler Ihr 
Singen auf dem russischen Ba- 
Jan und der kasachischen Dombra 
begleiten.
Ein Liedermacher- 

Festival
In Semipalatlnsk wurde ein 

Festival veranstaltet, an dem sich 
die Liedermacher aus Kasachstan 
und dem Altai beteiligten.

Die Klänge der Gitarre be
gleiteten die’ bewegenden Wor
te von Glück, Frieden, Liebe, 
Freiheit..

Allgemeine Anerkennung fan
den die Lieder von W. Kolesni
kow, die der Autor selbst mei
sterhaft vortruß.

Alle Teilnehmer des Festivals 
wurden mit Ehrenurkunden des 
Stadtkomsomolkomitees ausge
zeichnet und mit Souvenirs. Es 
wurde beschlossen, solche Festi
vals nunmehr zur Tradition zu 
machen.

Die Alma-Ataer spielten am besten
Zehn Tage dauerte Im Pionier 
palast von Zellnograd ein Vol
ley ballsplel. Es wetteiferten Jun
gen und Mädchen aus den Kin
der- und Jugendsportschulen un
serer Republik. Man teilte sie In 
Untergruppen ein, In denen von 
Anfang an ein kompromißloser 
Kampf entbrannte.

Die Mannschaften aus dem Ge
biet Zellnograd und der Stadt 
Alma-Ata leisteten in allen 
Spielen Ihr Bestes. Sie siegten, 
Jede In Ihrer Untergruppe, und 
trafen sich Im Endspiel, das den 
Zuschauern bestimmt viel

Droben im Oberland

1. Dro-ben im 0-ber-1and, ei, da ist es wun-der-

schön, ist die

0 - ber-jä- ger sein, Schie-ßen,das ist mei-ne Freud.

2. Schieß mir ein' Rehbock z'samm. 
Fallt er oder fallt er net.
Fallt er net, so bleibt er stehn, 
Zu meiner Lina muß 1 gehn, 
Zu meiner Lina muß 1 gehn, 
Alle Woch' sechs-slebenmal.

3. Gestern Ist Sonntag g'wen, 
Heut bin 1 schon wieder da. 
Sie hat a Hüterl auf. 
Eine schöne schöne Feder drauf, 
Sie sah so reizend, reizend aus, 
Und ich ging mit ihr nach Haus.

4. Und vor der Tür ankomm'n.
E'. da sagte sie zu mir:
„Hast mich nach Haus gebracht, 
Hast deine Sache gut gemacht 
Nun denn, so geb' Ich dir zum Schluß 
Einen zuckersüßen Kuß."

So etwas könnte
öfters geschehen!

Ich möchte über die Jüngste 
Veranstaltung an unserer Kirow- 
Unlversltät erzählen. Am vori
gen Wochenende fand in der 
Aula der mathemati- 
sehen Fakultät e 1 n 
Internationaler Abend in fünf 
Sprachen statt. In Russisch, Ka
sachisch, Deutsch, Engllch und 
Französisch. Dieser Abend war 
vom Lehrstuhl für Fremdspra
chen der Universität organisiert 
worden. Besonders sei die Or
ganisationsarbeit der Deutsch
lehrer I. A. Bartuli, M. W. 
Probst und G. S. Abdualljewa 
hervorgehoben, die mit uns noch 
vor diesem Tag verschiedene Pro
grammnummer einübten.

Der Zuschauerraum war bis 
auf den letzten Platz besetzt. 
Unter den Zuschauern gab es 
Studenten, Pädagogen und viele 
Junge Leute, die sich für Fremd
sprachen interessieren.

Der Abend verlief In einer * 
scherzhaften Atmosphäre. Die 
Ansager erzählten Im Laufe der 
ganzen Zeit über das Studium 
der Studenten an der Universi
tät, über Ihre Sorgen und Freu
den und über ihre Interessen.

Das Konzert begann mit der 
studentischen Hymne In lateini
scher Sprache, die vom Chor der 
historischen- Fakultät vorgetra
gen wurde. Zwischendurch gab es 
eine Menge kurzer bühnenwirk
samer Intermezzos in allen fünf 
Sprachen. Sie machten den Zu
schauern viel Spaß. Auch viele 
Lieder und Tänze wurden dar
geboten.

Am Ende des Abends nannte 
die Jury drei Sieger des Kon
zerts. Das waren die Studentin

Pianistenlehrgang 
beendet

Der internatloinale Rachmanl- 
now-Pianlstenlehrgang ist in 
Tambow, der Heimatstadt des 
großen russischen Komponisten, 
Dirigenten und Pianisten, been
det worden. 52 Junge sowjeti
sche Interpreten aus führenden 
Konservatorien der UdSSR so
wie Musikstudenten aus zehn 
Ländern haben sich in den ver
gangenen vierzehn Tagen unter 
Leitung von Musikpädagogen 
aus Moskau mit den Grundlagen 
der sowjetischen Klavierschule 
vertraut gemacht.

(TASS)

Spaß bereitete. Die Mannschaft 
aus Alma-Ata bewährte sich den
noch als die stärkste. Sie siegte 
mit 3:2 und belegte somit den 
eTsten Platz. Die Zelinograder 
kamen auf den zweiten 
Platz. Die Auswahl aus 
dem Gebiet Karaganda besiegte 
sicher die Mannschaft aus Uralsk 
und nahm den dritten Platz ein.

Die Siegermannschaft hat 
man mit einem Gedenkpokal und 
deren Mitglieder mit Wertge
schenken ausgezeichnet.

Iwan LYSENKO 
Zellnograd

ge - rei,

der journalistischen Fakultät 
Akmaral Kalnasarowa (für die 
Aufführung eines Indischen Tan
zes), ein Student der philologi
schen Fakultät für die Darbie
tung eines kasachischen Liedes 
und das russische Folkloreen
semble „Druginka"

Als Studentin der Journalisti
schen Fakultät möchte ich allen 
meinen Studienkameraden zum 
erfolgreichen Auftreten' gratulie
ren, denn unsere Fakultät be 
telligte sich an diesem Konze*"' 
am aktivsten

Aber das war noch nicht al
les! Ich wollte schon den Zu
schauerraum verlassen, als ich 
plötzlich an der Wand ein gro 
ßes Plakat mit Übersetzungen 
des Gedichtes „Soll das Leben 
dir vergehen" von Rosa Pflug 
Ins Russische bemerkte. .Mehrere 
Studenten hatten da Ihre Fe
derprobe gemacht, aber die Jury 
zog nur zwei Studentinnen vor— 
Larissa Mastel und Galina Brik- 
kel von der journalistischen und 
philosophisch-ökonomischen Fa
kultät. Den Preis für die Über
setzungen der Gedichte von 
H. Heine und J. W. Goethe er 
hielt Michail Blkbajew.

Nach dem Konzert gab es 
eine Disko. Alle blieben mit dem 
Abend zufrieden. Hoffentlich 
werden ähnliche Abende an un
serer Universität öfter vera. 
staltet.

Inge PFLUGFELDER. » 
Studentin an der Fakultät für 

Journalistik (deutsche Fach
gruppe) der Kasachischen 

Staatlichen Kirow-Universität

UFO-Invasion 
im Raum Wologda

Mehrere unbekannte Flugob
jekte (UFO) sind in Jüngster Zë.l 
Im Gebiet Wologda beobachtet 
worden. So entdeckten Schüler 
am 6. Juni in der Nähe des Dor
fes Konanzewo im Rayon Cha- 
rowsk vier helle Punkte am 
Himmel, die schnell größer wur
den und bald leuchtenden Ku
geln glichen. Sie senkten sich 
nacheinander über eine Wiese 
herab, landeten und rollten in 
Richtung Fluß. Den Schülern, 
die nicht weiter als 500 Meter 
von den rätselhaften Objekten 
entfernt waren, schien es, als 
teilten sich die Kugeln; und als 
tauchten menschenähnliche We
sen allerdings ohne Köpfe in 
dunklen Gewändern auf. Auf
fällig war, daß ihre „Arme" 
über die „Knie" hinausragten. 
Flugapparate und Passagiere 
lösten sich schließlich In Luft 
auf.

Am 11. Juni wurde über Wo
logda ab 21.20 Uhr ein UFO 
beobachtet. 17 Minuten vergin
gen, ehe es In den Abendhimmel 
entschwand. Nur einen Tag spä
ter wurde um 22.05 Uhr erneut 
ein UFO über Wologda gesich
tet. (TASS)
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